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Ueber clie
B e z i e h u n g e n  d e s  m a t h e m a t .  U n t e r r i c h t s  

z u r  I n g e n i e u r - E r z i e h u n g .
V o r t r a g  im  V e r e in  z. F o r d .  d .U n t .  i. d. M a t l i .  u . d. X a t u n v . * )  

V o n  B .  S c h w a l b e  ( B e r l in ) .

W enn Herr Dir. H o l z m ü l l e r  in dem eben 
erstatteten  anregenden R eferat und den sich an
schliessenden Thesen die Beziehungen zw ischen  
dem m athem atischen U nterricht und der Ingenieur- 
Erziehung resp. Vorbildung vom Fachstandpunkte 
aus näher erörtert und an einzelnen interessanten  
B eisp ielen  dargelegt hat, so muss es die A ufgabe 
des Korreferats sein, diese Beziehungen von all
gem einen G esichtspunkten aus aufzufassen und 
umsomehr, als die Gedanken und L eitsätze, w elche 
von dem Herrn Referenten en tw ick elt wurden, 
mir vorher nicht bekannt sein konnten. Es wird  
die h ochw ichtige Frage sich auch w ohl nicht 
m it der einm aligen Behandlung, die zunächst

* )  S .  U n t . - B l  I I .  3, S .  41 . V o n  d e r  W ie d e r g a b e  
d e s  d e m  o b ig e n  B e r ic h t  v o ra n g e g a n g e n e n ,  v o n  H e r r n  
D i r .  H o l z m ü l l e r  e rsta tte te n  B e r ic h t s  is t  l i ie r  a b g e se h e n  
w o rd e n ,  n a c h d e m  d e rse lb e  b e re it s  i n  w e se n t lic h  e rw e i
te rte r  G e s t a lt  an  a n d e re n  S te l le n  (Z t sc lir .  f. la te in lo se  
h ö h e re  S o l iu le n ,  V I I ,  H e f t  10 , S .  2 8 9 — 3 1 0 ;  Z t sc lir .  f. 
m a th e m . u. n a tu rw is s .  U n t e r r ic h t ,  J a h r g .  X X V I I ,  H e f t  
6 u n d  7, S .  4 6 8 — 4 8 0 , 5 3 5 — 5 4 9 )  a b g e d r n c k t  u n d  d a 
d u r c h  z u r  K e n n t n i s  w o h l a lle r  V e r e in s m it g l ie d e r  g e 
k o m m e n  ist. ( S o n d e r a b d r ü c k c  d e s  B e r ic h t s  zu  0 ,6 0  INI. 
s in d  im  T e u b n e r s c h e n  V e r l a g  e r sch ie n e n .)  D i e  v o n  
H e r r n  H o l z m ü l l e r  a u fg e s te l lt e n  T h e se n  s in d  a m  
S c h lü s s e  d e s o b ig e n  B e r ic h t s  z u sa m m e n g e s te llt .

nur e i n e  R ichtung ins A uge fasst, absehliessen  
lassen, vielm ehr g iebt sie Anlass, den Beziehungen  
zw ischen S c h u l e  u n d T e c h n i k ü b e  r h a u p t 
nachzugehen und ihr Verhältnis zu einander zu 
prüfen. Denn es is t  klar, was in einer Beziehung  
auf e i n e  D isziplin  verlangt w ir d , . auch mehr 
oder w eniger bei v e r w a n d t e n  D isziplinen g e
fordert werden muss, und es steh t n icht nur der 
m athem atische U nterricht in engster Beziehung  
zur Ingenieur-Erziehung, sondern die verwandten  
Fächer, überhaupt die N aturw issenschaften, haben  
nicht nur in der Frage der Ingenieur-Vorbildung, 
sondern der technischcnV orbildung und Erziehung  
überhaupt eine gew iss ebenso bedeutungsvolle  
Rolle; ja kommen nicht auch andere Gegenstände 
bei der technischen Erziehung m it in Betracht, 
so die H andfertigkeit, vor allem das Zeichnen! 
und so würde die notw endige E rw eiterung der B e
trachtung lauten m üssen: „Schule und T ech nik .“ 

Es ist nun nicht m öglich , auch bei längerer 
Z eit als sie zur Verfügung steht, d ieses Thema 
ausführlich zu besprechen; nur eine allgem eine 
A usführung der w esentlichsten  Punkte kann an 
dieser S telle  gegeben  w'erdep. Von vielen  Seiten  
is t  und wird der Schule der V orw urf gem acht, 
dass sie sich n icht genug um die T echnik, ihre 
grossen Errungenschaften und staunensw erte 
F ortschritte bekümmere, und die Jugend nachher 
fremd und teilnahm los im Leben dieser hoch
bedeutungsvollen  Seite  der E ntw ickelung der
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m odernen K ultur gegenüberstelle; es w ird dar
auf h in gew iesen , dass die B esch äftigu n g mit 
der technischen E ntw ick lung auch w i c h t i g e  
e t h i s c h e  M omente in sich trage, im stande sei, 
dem Schüler A chtung vor der A rbeit, nam entlich  
A ch tu ngvor der praktischen A rbeit und dem Hand- 
werk verschaffe, und dam it eine gesunde G rundlage, 
für die späteren sozialen A nschauungen und B e
ziehungen bilde, während andere w ieder in der 
B erücksichtigung der Forderungen der Technik  
Gefahr für ideale L ebensauffassung, A nleitung  
zur U eberschätzung des m ateriellen G ewinnes, 
A blenkung von der historischen E ntw icklung  
erblicken. —• W iderlegung der einen oder der 
anderen Behauptung von allgem einen Grund
sätzen aus würde eine Förderung der L ö s u n g  
der Frage nicht herbeiführen. Das Eine aber 
wird zunächst allgem ein zugegeben werden  
m ü ssen , d a ss , w enn e i n e m  Z w e i g e  unserer 
modernen A u sb ild u n g , dem Ingenieurw esen, 
w eitgehende Zugeständnisse in B eziehung auf 
V orbereitung in der Schule gem acht werden  
so llen , d ieselbe Forderung von anderen doch  
ebenso w ich tigen  K ulturzw eigen m it dem selben  
R echte g este llt  werden kann. Ackerbau und 
L andw irtschaft, H andel und V erw altungsw esen  
spielen  zum Teil eine noch w ich tigere R olle, und 
unm öglich kann man verlangen, dass alle diese 
schon gleichm ässig in der V orbildung Berück
sichtigu ng finden. D as m üsste und würde un
bedingt dahin führen, dass das je tz ig e  allgem eine  
Schul- und U nterrichtssystem , an dem in D eu tsch 
land bis zu viel höheren Stufen hinauf als in 
anderen Ländern m it R echt festgehalten  wird, 
schon sehr frühzeitig  in ein Fachschulsystem  
aufgelöst würde, bei dem aller Zusammenhang 
zw ischen den einzelnen B eschäftigungskategorien  
verloren ginge. Schon je tz t hat bei uns die V er
breitung der Fachschulen bedeutend zugenom 
men, v ie le  allgem eine Schulen setzen Fachkurse  
an (so bei einzelnen Realschulen) oder ersetzen  
gar allgem eine Kurse durch Fachkurse; bei der 
direkten A usbildung zum B eruf m üsste se lb st
verständlich die. Trennung noch w eiter hervor
treten, so besonders an den U niversitäten und 
technischen H och sch u len ; die Spezialisierung  
w ächst hier mehr und mehr m it dem Fortschreiten  
der einzelnen Fächer: schon längst verlangt man 
vom M ediziner n icht mehr eine allgem eine philo
sophische A usbildung, ja man hat von einer A us
bildung in einzelnen N aturw issenschaften ganz 
abgesehen oder die Forderungen auf ein Minimum  
herabgesetzt; Hochbau und Tiefbau, vor w enigen  
Jahrzehnten vereint, sind vollständig getrennt, 
E lektrotechnik  is t  ein besonderer Z w eig  der 
Technik gew orden und so schreitet dieser Auf- 
lösungs- und Trennungsprozess w eiter und w eiter  
vor sich m it dem Fortschreiten  der W issen 
sch aften , mit der E ntw ick lung der Industrie. 
D ie N otw endigkeit, frühzeitig  die nötige T ü ch tig

k eit und F äh igkeit für einen späteren L ebenslauf 
zu erlangen, bat auch schon auf früheren Stufen  
der A usbildung denselben Prozess gezeitig t. 
H andels- und H andw erkerschulen , das T ech
nikum, die B augew erkschule, die landw irtschaft
lichen und Ackerbau-Schulen, alle diese E n tw ick 
lungen zeigen , dass diese A uflösu ng der all
gem einen Schule in die Fachschule, die, um einen  
übertriebenen Ausdruck zu gebrauchen, sich da
durch charakterisiert, dass sie  bei m öglichst g e 
ringer allgem einer B ildung eine m öglichst hohe 
Fachbildung in m öglichst kurzer Z eit herbei- 
fiihren w ill, vorhanden ist, und bei der so not
w endigen  Organisation des gew erblichen F ort
bildungsw esens wird die Frage, w elche allgem eine 
Vorbildung für alle diese Schulen, die zum Teil 
je tz t ganz frei sich entw ickeln , erforderlich ist. 
nicht zu um gehen sein. H ier darauf näher ein
zutreten is t  nicht der Ort, ebenso w ie auf jene  
K lassifikationsideen, die allgem eine Gem einde
schule für die niederen Berufe, die R ealschule  
für die m ittleren, die technischen, landw irtschaft
lichen, die neunklassige Schule für die höheren; den 
einzelnen A nstalten  sich anschliessend die F ach
fortbildungsanstalten  (Handwerkei’sch ule, T echni
kum, H ochschule). Nur darauf m ag hingew iesen  
werden, dass an den H ochschulen vielfach Vor
kehrungen getroffen sind und getroffen werden, 
um bestim m ten M ängeln in der Vorbildung ab- 
zuhelfen, wenn das eine oder andere Fach diese 
Ergänzung erfordert; so kann es nur willkom m en  
sein, wenn z. 13. an technischen H ochschulen für 
Studierende, die m it dem E nglischen  nicht b e
kannt sind, Kurse in  dieser Sprache eingerichtet 
w erden, während andererseits man auch die 
E inrichtung befürw ortet, von den allgem einen  
Fächern nur d a s  dem Studierenden zur K ennt
nis zu bringen, was er gerade für sein Fach g e 
braucht; so wird Physik  für M ediziner g e 
lesen, so wird verlangt, dass die M athem atik nur 

! m it R ücksicht auf die A nw endung vorgetragen  
w ird , während doch von einem Studierenden  

i verlangt werden kann, dass er aus dem G esam t
geb iete das, w as seine Spezialw issenschaft er
fordert, entnim m t, dass er eine klare V orstellung  

| über den Zusammenhang zw ischen W issenschaft  
und A nw endung erhält und auf w issenschaft
liche Forschung und ihre W ege hingew iesen  
wird. E ine Gefahr für die E ntw ick lung auf allen  
G ebieten der Technik und W issenschaft lieg t bei 
diesem Vorgehen darin, dass dann eine w eitereTren- 
nung der Studierenden erforderlich ist, in solche,

| die sich m it der w issenschaftlichen  V ertiefung  
und dem W eiterbau der D isziplin  beschäftigen, 
und solche, die m öglichst schnell zur praktischen  

| A usübung ihres Berufs gelangen w ollen  und die 
jedes w eitere, n icht diesem  Zw eck unm ittelbar 
dienende W issen  als B allast betrachten sollen. 
— Für unsere höheren Schulen w ird w ohl augen
blick lich  ein entsprechendes Verlangen noch n icht
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g este llt; hier handelt es sich darum, und das ist 
m einer A nsicht nach das rich tige Mass für die 
vorliegende Frage: W ie w eit kann man innerhalb 
des jetz igen  Rahmens des höheren Schulwesens, 
bei den j e t z t  b e s t e h e n d e n  Einrichtungen, 
den je tz t  gelehrten  D isziplinen den Forderungen  
des Ingenieurw esens, das als Vertreter der Tech
nik angesehen werden kann, gerecht werden und 
w ie w eit ist man den Forderungen schon ent
gegengekom m en? Aehnlich w ie bei diesem  Zw eige  
wird dann die Frage, die in diesem Sinne eine 
generelle für die Technik ist, für chem ische In 
dustrie und andere Z w eige zu behandeln sein, ja  
sie erw eitert sich für die Schule nach d e r  S e i t e ,  
die von der Fachvertretung der Technik nicht 
berücksichtigt is t :  W ie w eit is t  eine technische 
allgem eine V orbildung, die für das Verständnis 
und die W ürdigung der E n tw ick lung der mo
dernen Industrie ausreicht, für a l l e  h ö h e r e n  
B e r u f s  z w e i  g e  auf der Schule vorzubereiten?  
B ei unserenSch u len ist d ield ee der allgem einen Aus
bildung folgende g ew e sen : unter B erücksichtigung  
der historischen E ntw ick lungsind  d ieH auptzw eige 
des m enschlichen W issen s und Könnens, die allen 
Berufen gem einsam  zu gu te kommen, zu Lehr- 
gegenständen gew orden , an denen das D enk
verm ögen en tw ick elt werden soll. D ie erzieh
lich e A ufgabe der Schule b leib t dabei selbständig  
in allen Phasen der E ntw ick lung bestehen, wäh
rend jene H auptzw eige sich ganz ändern können  
Oder in ihrer W ich tigk eit zu nebensächlichen  
herabsinken. Das zu einseitige Festhalten  an 
der rein sprachlichen A usbildung, nam entlich bei 
dem V orw iegen der klassischen Sprachen, bringt | 
eine.Ueberbiirdung hervor, da sich  andere Lehr- 
gegenstände als notw endig  für die allgem eine ■ 
B ildu ng, als ebenso gee ign et für die geistige  
E ntw ick lung erw eisen und nun dringende Berück- ¡ 
sichtigu ng verlangen. Man würde in der That 1 
keine schlechten  Erfahrungen machen, wenn der 
reale U nterricht einen- T eil des linguistischen  i 

U nterrichts ersetzen würde. W ie w eit die Schule 
den Forderungen der jew eiligen  Zeitanforderun
gen zu entsprechen hat, wäre G egenstand einer 
besonderen U ntersuchung; dass sie es in bestim m- ; 
ten Um fange thun m u s s ,  is t  eine naturgem ässe j 
Forderung.

Man m acht nun seitens der Ingenieure und ¡ 
entsprechend von anderen Seiten, so seitens der j 

M ediziner etc., der Schule den Vorwurf, dass die ¡ 
M e t h o d i k  eine unvollkom m ene sei und der [ 
U nterricht deshalb für die naturw issenschaftliche I 
und technische A usbildung in den Berufen, w elche j 
jen e V orbildung gebrauchen, so w en ig  leiste, w eil ! 
die Lehrer nicht verständen, den U nterrichtsstoff 
richtig  zu verw erten und selbst m eist n ich t die ; 
Vorbildung für die jetz igen  Verhältnisse hätten; 
der U nterricht sei zu abstrakt, der Lehrer zu 
theoretisch  voi'gebildet, hierin m üsste eine 
A enderung getroffen w erd en , die G egenstände

m üssten stets in Beziehung zum Leben treten, 
müssten m it R ücksicht auf den späteren B eruf 
gelehrt w erden, und ebenso m üssten die L eh
rer eine mehr praktische Vorbildung in den 
Fächern, in denen sie unterrichten, erhalten, 
die m athem atisch-naturwissenschaftlichen Lehrer 
sollten  auch an technischen H ochschulen vor
geb ild et werden, der U nterricht an den Universi
täten lasse bestim m te für die V orbildung erfor
derliche Z w eige verm issen und sei überhaupt 
zu theoretisch. D ass die bestehenden Zustände 
vollkom m en sind , wird niemand behaupten, es 
is t  eben alles in der E ntw icklung begriffen, und 
schlimm  wäre es, wenn kein Fortschritt sta tt
finden könnte. W ohl aber lässt sich beweisen, 
dass d iese Forderungen zum Teil schon erfüllt 
sind, zum Teil ihre Erfüllung ungebahnt ist, so 
w eit eben die jetzigen  Einrichtungen es zulassen. 
Das reine Fachschulsystem , auch nur in geringem  
M assstabe auf die allgem einen Bildungsschulen  
zu übertragen, würde auch praktisch auf grosse  
Schw ierigkeiten  stossen, es m üssten in dem 
einen T eile Preussens andere Fächer, andere 
Z w eige der einzelnen D isziplinen  zur B erück
sichtigu ng kommen; die hochentw ickelten  In 
dustriegegenden der w estlichen  Provinzen unseres 
Vaterlandes stellen  ganz andere Forderungen  
als die östlichen Provinzen m it ihrer ackerbau
treibenden B evölkerung, während w ieder andere 
Provinzen mit lokal en tw ickelten  Industrien, 
w ie die Provinz Sachsen betreff der Zucker
fabrikation, besondere B erücksichtigung ver
langen könnten. E s kann sich, eben nur um 
a l l g e m e i n e  V o r b i l d u n g  für die Technik, 
nie um eine Spezialvorbildung, es kann sieh nur 
um A n r e g u n g  f ü r  v i e l e  B e z i e h u n g e n  der
selben, n icht um B erücksichtigung aller Z w eige 
handeln. Dass hierin der U nterricht in den ein 
zelnen G egenden die Z w eige der Industrie etc. 
besonders berücksichtigen w ird und m uss, ist  
m ethodisch r ich tig , in Rheinprovinz und W est
falen m it dem ausgedehnten Verkehrsnetze w er
den E isenindustrie und Kohlenabbau besondere 
B erücksichtigung finden, ja sogar einzelne Orte 
werden nach dieser R ichtung hin verschieden  
verfahren können. Ein B lick  auf die je tz ige  
D urchführung des U nterrichts gen ü gt so. um den 
B ew eis für die G rundlosigkeit der erhobenen 
Vorwürfe zu geben . In der M athematik sind  
längst n ich t mehr die abstrakten Aufgaben in 
Gebrauch, die A usw ahl der B eisp iele  w ird un
m ittelbar nach den A nw endungen der Mathematik 
im Leben getroffen, Verm essungsaufgaben, A uf
gaben aus der Astronom ie, A ufgaben unm ittelbar 
in  A nlehnung an die physikalischen Versuche 
bilden den Inhalt der schriftlichen A rbeiten, und 
wenn Buchstabenrechnung sow ohl w ie die A na
lysis v ie lle ich t noch zu sehr vorherrschen, so 
m acht sich dagegen eine starke Ström ung g e l
tend; w eisen doch die neuen Pläne unm ittelbar
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auf die W ich tigk eit der A usbildung in der G eo
m etrie und die praktische V erwendung der Ma
them atik h in , und is t  doch v ielleicht in  dieser 
R ichtung des Guten etw as zu viel geschehen, 
w ie die P ensen  der Untersekunda darthuu. D ie  
B etrachtungsw eisen  in der Stereom etrie, w ie sie  
in dem Referate des Herrn Vorredners gegeben  
sind , werden v ie lle ich t in ähnlicher W eise an 
denselben und anderen stereom etrischen Gebilden  
angestellt, nam entlich auch zum T eil in der Kry- 
stallographie b erücksichtigt; die Zeit der un
natürlichen B eisp ie le , die belieb ig  entnommen  
waren, ohne dass in der Natur oder Technik ent
sprechende Fälle sich finden, is t  entschwunden, 
auch aus der N autik  und m athem atischen Geo
graphie, dem In gen ieurw esen , den einzelnen  
Zw eigen  anderer W issenschaften, w ie zahlreiche 
Aufgabensam m lungen, die aus dem Schulunter
richte hervorgegangen und für denselben be
stim m t sin d , bew eisen, werden die B eisp iele  
gew ählt.

Freilich  muss die allgem eine D urchbildung  
in der W issenschaft nach w ie vor das Endziel der 
A usbildung sein; so muss die P hysik  mit zur 
logischen  Schulung verw erthet w erden , der 
U nterricht muss einen allgem einen U eberblick  
Uber das g e s a m t e  G e b i e t  d e r  P h y s i k  geben. 
D as rein encyklopädische Verfahren, das durch ein 
zu w eites Entgegenkom m en den Forderungen der 
Z eit gegenüber oft zu viel betont wird, g ieb t keine 
zusam menhängende G rundlage, keine sichere 
B asis und bringt nur h a l b e s  W i s s e n ,  niem als 
ein K önnen, o ft aber U e b e r  S c h ä t z u n g  der 
eigenen K enntnisse hervor. Noch w eniger  
aber is t  es m öglich, die M ethode und den Gang  
im Physikunterricht rein der Technik anzu
passen , z. B. in der E lektrizitätslehre nur die 
E lektrotechnik  zu b erü ck sichtigen , von ihren  
Grundbegriffen und Anforderungen auszugehen; 
eine rein äusserliche A neignung des Stoffes 
w ürde erfolgen, und selbst d iese würde vielfach  
nicht erreicht w erden; auch soll der P h ysik 
unterricht n i c h t  E lektrotechniker, n i c h t  P h y
siker vorbilden , sondern aus dem G ebiete der 
Physik  das für die K ulturentw icklung W ichtige  
zum Verständnis bringen und eine sichere Grund
lage in den K enntnissen für w eiteres D enken er
geben. S orgfältig  is t  zu prüfen, w ie w eit neue 
Begriffe hineinzuziehen (Potentia l etc.), w ie w eit 
neue Anwendungen zu berücksichtigen  sind. 
W enn in elem entaren Lehrbüchern, die für sechs- 
klassige Schulen bestim m t sin d , verschiedene  
Arten von D ynam om aschinen, Drehstrom  und  
H ertzsche V ersuche berücksichtigt w erd en , so 
zeig t dies entweder, w ie sehr die Fassungsgabe 
der Jugend überschätzt w ird oder dass die Ver
fasser zu sehr den äusseren Anforderungen der 
Industrie entgegenkom m en. Dass Physik  ohne 
experim entelle Grundlage m it zw eckm ässigen, 
sehr vervollkom nm eten und doch einfachen A p

paraten unter B erücksichtigung aller der Punkte, 
die b illigerw eise verlangt werden können, v ie l
fach geleh rt wird, so llte  allgem ein bekannt sein. 
Ist doch das B estehen des Vereins zur Förderung  
des U nterrichts in der M athem atik und den N a
turw issenschaften Zeuge dafür, dass auf diesem  
G ebiete s te tig  w eiter gearbeitet w ird , dass alle 
die Fragen, w elche so an den U nterricht heran
treten, erörtert werden und im einzelnen vieles  
zur Durchführung gebracht ist, w as den Kreisen  
der Technik gar n icht bekannt w ir d : V ielfach  
finden technischeE xkursionen statt, physikalische  
Uebungen geben G elegenheit, einzelne Schüler 
individuell in jenen  R ichtungen zu fördern, die 
neuen E ntw icklungen und Forschungen werden, 
sow eit sie  für die betreffenden K lassenstufen  
oder die Schule überhaupt gee ign et sind, in be
sonderen fakultativen  Stunden zur Erörterung  
gebracht und m it dem sonstigen  W issen  der 
Schüler in B eziehung gesetzt.

In der C h e m i e  is t  es äh n lich , auch da 
überall die B eziehung zur T ech nik , auch da 
überall m öglichste B erücksichtigung des Lebens  
und der T echnologie, auch da praktische Arbeiten, 
auch da Exkursionen und B esich tig u n g en , aber 
auch da als e r s t e  F o r d e r u n g  ein s y s t e m a 
t i s c h e r  U n t e r r i c h t ,  auf w issenschaftlicher  
G rundlage, g e le ite t von allgem einen G esichts
punkten , n icht einseitig  und e i n e m  B enife, 
e i n e m  F ache w ie der Technik dienend. — Wi e  
sind n icht die A nschauungsm ittel für den U nter
richt se lb st, w ie n icht die H ilfsm ittel für die 
Experim ente vervollk om m n et! W ohl w äre zu 
w ünschen, dass einzelne A nstalten , die ein Zuviel 
nach dieser R ichtung haben, an solche, die zu 
w en ig  b es itze n , abgeben k ö n n ten , damit eine 
mehr gleichm ässige V erbreitung aller dieser 
Einrichtungen stattfm den k a n n , während sie  
vielfach  je tz t  auf einzelne Schulen beschränkt 
sind und v ie le  A nstalten  kaum m it den ein
fachsten U nterrichtsm itteln  ausgestattet sind.

H at sich doch diese naturw issenschaftliche  
M ethode so stark Bahn gebrochen, is t  so an
erkannt worden, dass je tz t  der Forderung nach 
A n s c h a u u n g  auf allen G ebieten reichlich F olge  

| gegeben  w ir d : In den hum anistischen Fächern  
! die archäologischen, historischen Tafeln und 

Anschauungsm ittel, bei dem U nterrichte selbst 
I überall die Sacherklärung, die B erücksichtigung  

der Realien (Technik der A lten ); während früher 
beim Lesen der Schriftsteller Vorführung des 
Schauplatzes, Erörterung der in denselben vor
kommenden Einrichtungen nicht stattfand, ist  
hierin W andel gesch afft, ja die M ethode des 
Sprachunterrichtes se lbst w ird i n d u k t i v  ge- 
handhabt. V ielfach finden also se lbst hier bei 
scheinbar entfernt liegenden D isziplinen An- 

i knüpfungen nach der gew ünschten R ichtung hin  
sta tt. _ 1

D er Raum gesta tte t es n ich t, hier die in
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allgem einen Zügen geschilderten m ethodischen  
Bahnen der M athematik und Naturw issenschaften, 
Physik  und Chemie nun im einzelnen darzulegen. 
Eine G egenüberstellung des früheren U nterrichts
system s dem neueren B etriebe gegenüber würde 
sich le ich t durchführen lassen. Man würde mü
den Stoff im einzelnen und die Durchführung  
m it B erücksichtigung der H ilfsm ittel zu geben  
haben, um zu ze igen , w ie allmählich der g e 
w ünschte naturgem ässe Fortschritt stattfindet. 
Eine solche D arlegung würde aber für jede  
D isziplin  eine um fangreiche A bhandlung ergeben; 
w ie in einzelnen Fällen  die D urchführung gedacht 
is t  und gehandhabt wird, lässt sich aus verschie
denen Abhandlungen der P o s k e sehen Zeitschrift 
für den physikalischen und chem ischen U nterricht 
ersehen; vo llstän dig  durchgeführt habe ich die 
Sache- für den physikalischen und chemischen  
U n terrich t, aus w elchen le ich t ausführliche B ei
sp iele gegeben werden könnten. E inige davon 
gedenke ich a. a. 0 . m itzuteilen  und zw ar unter 
B erücksichtigung der einzelnen T eile der Schul- 
disziplinen.

B ei der B eurteilung des heutigen Schulunter
richtes w irkt bei vielen  hemmend die eigene 
Erfahrung, die sie  auf der Schule bei dem U nter
richt, den sie erhielten, gem acht haben; leich t 
vergessen wird, dass inzw ischen auch dev Unter- 
i-icht fortgeschritten , der Inhalt desselben ein 
anderer und umfassenderer gew orden ist; dass 
die E inzelnen v ie le s , was sie später gelernt 
haben und gebrauchen, auch für den Jugend
unterricht berücksichtigt haben m öchten, wäh
rend anderes ihnen überflüssig erscheint, ohne 
beurtheilen zu können, ob dies Verlangen all
gem ein gerechtfertigt und pädagogisch rich
t ig  ist.

Kommt es doch v o r , dass manche w ichtige  
T hatsache, die früher noch gar nicht bekannt 
w ar, deshalb, w eil der Betreffende sie damals 
nicht kennen lernte, für ausgeschlossen von dem  
heutigen U nterricht g ilt  und die M einung besteht, 
dass die Schüler nun auch je tz t die W issenschaft 
ebenso erlernen. So is t  z. B . die einseitige B e
hauptung, dass die Schüler die ganze E lek trizi
tätslehre umlernen m üssten, darauf zurückzufüh
ren ; auch später werden die e x p e r i m e n t e l l e n  
Thatsachen immer noch die Grundlage bilden  
und n icht die theoretische A uslegung derselben, 
die nur nach einer ausgedehnteren Kenntnis 
der Thatsachen erlangt werden kann. Dazu  
kommt noch d e r  S u b j e k t i v i s m u s ,  der viele  
veranlasst, aus einem einzelnen Falle, aus einer 
einzelnen Erfahrung Schlüsse aufzubauen.

Ohne geeign ete Lehrkräfte nun kann keine 
M ethode zur erspriesslichen Ausführung kommen. 
D er Lehrer muss se lbst der M ittelpunkt des U nter
richts sein, er muss die besten  A nregungen und An
knüpfungen geb en , muss in jedem  A ugenblick  
das für die Schüler G eeignetste herauszufinden j

und m ethodisch zu venverthen  wissen und muss, 
das bleibt immer die erste Forderung, den G egen
stand w i s s e n s c h a f t l i c h  beherrschen.

V ielfach ist nun behauptet, w ie  oben gesagt, 
dass die A usbildung der Lehrer der Mathematik  
und N aturw issenschaften nicht zw eckm ässig sei, 
dass in U niversitäten die Lehram tskandidaten  
eine zu theoretische Vorbildung erh ielten , die 
nachher den Unterricht unfruchtbar machen 
m üsste; die Forderung nach Reform der Vor
bildung hängt aber m it der Reform des Hoch- 
schulunterrichts im allgem einen zusammen. Ein  
w esentlicher Schritt vorwärts, der v ie lle ich t auch 
manches M issverständniss aufklären könnte, 
würde es sein, wenn die H ochschulen ihre For
derungen an den Schulunterricht näher fest
stellten  ! B is je tz t w ird auf denselben nur w en ig  
R ücksicht genommen, von einer B enutzung des
selben für das einzelne Fach ist kaum die Rede. 
D ie H ochschulen nehmen junge L eute m it der 
B ildung eines Untersekundaners auf und g e 
statten  ihnen das Hören von V orlesu ngen , die 
nur von w eiter Vorgebildeten verstanden werden  
können. In einzelnen Fällen  sind daher auch 
Zwischen Vorlesungen zu A bteilungen eingerichtet, 
gew isserm assen Vorschulen, wo für solche noch 
G elegenheit geboten wird, die erforderliche all
gem eine Vorbildung für den Besuch der techni
schen H ochschule zu erlangen.

E ine solche V erständigung liesse sich sehr 
w ohl durch Entgegenkom m en aller b eteiligten  
Kreise in eingehenden Besprechungen, denen be
sondere Berichte als U nterlagen dienen müssten, 
erzielen. Fiir die Frage der Lehrervorbildung  
is t  augenblicklich das Bestreben der technischen  
H ochschulen , die Vorbildung m it oder ganz zu 
übernehmen, von W ichtigk eit. D abei sp ielt auch 
die Forderung einer Um wandlung des U nter
richts in  den allgem einen Fächern der M athe
m atik, Physik  eine R olle. D iese w eiter zu ver
folgen  , würde hier auch am P latze sein, 
wenn in der That den technischen H ochschulen  
eine ausschliessliche Vorbildung der Lehrer für 
M athem atik und N aturw issenschaften gesta ttet  
würde. In betreff einer solchen liegen  schon  
Erfahrungen, die nicht gerade zur W iederholung  
des Versuchs erm utigen, vor. Für den U nter
richt an den sogenannten alten Gewerbeschulen  
(G örlitz etc.) wurden Lehrer b eschäftigt, die 
nicht an U niversitäten  vorgebildet, ihre Lehrer
vorbildung an höheren Gewerbeschulen erhalten  
hatten. D iese Vorbildung erw ies sich als so 
ein se itig , so ausser Zusammenhang m it a llge
m einen B ildungsforderungen stehend, dass, ob- 
gleich  natürlich persönliche B edeutung und 
T üchtigkeit die Mängel ausgleichen konnte, man 
das allgem eine Zugeständnis einer solchen  
Vorbildung fallen liess. Jeder, der die Zustände 
des damaligen U nterrichts k ennt, w ird diese 
durch die N achteile des System s bedingte Auf-
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gäbe einer scheinbar in der R ichtung der Zeit 
liegenden E inrichtung nicht bedauern. D ieser  
Versuch ze ig t am besten, dass die grosse durch 
diese frühzeitige allein ige Fachvorbildung hervor
gerufene E in se itigk e it, wenn der Versuch v ie l
le ich t in anderer Form w ieder gem acht wurde, 
zu einem N achteil für den Jugendunterricht 
führen muss. Man kann nur w ün sch en , dass 
unsere A nstalten  vor einem  solchen erneuten  
Experim ent bewahrt bleiben und dass unsere 
Lehrerschaft solchen Bestrebungen gegenüber  
Stellu ng nimmt. S ie wird in ihrer grossen  
M ehrheit sicli gegen  eine solche Um wandlung  
als den Interessen der Schule n ach teilig  erklären. 
Man denke sich einen Lehrer der M athematik, 
der Physik , nur an einer technischen  H ochschule 
vorgebildet, wenn dort der U nterricht in diesen  
D isziplinen denreinenFachcharakter angenommen, 
der allgem einen W issenschaftlichkeit en tk leidet 
ist. D er Studierende würde von der allgem einen für 
den •Lehrer so notw endigen  ph ilosoph isch-päd a
gogischen  B ildung nichts kennen lernen, würde 
viele  Z w eige seines eigenen Faches gar nicht 
oder nur oberflächlich berührt h a b e n , da die 
technischen H ochschulen augenblicklich  gar nicht 
in ihren Lehrplänen die erforderlichen Vor
lesungen, ja  n icht einmal die erforderlichen Lehr
kräfte b e s itz e n , der Zusammenhang m it den 
übrigen N aturw issenschaften , nam entlich nach 
der b iologischen ebenso w ie nach der geographi
schen Seite hin würde ganz verloren g e h e n : 
man versuche nur aus den Programm en der tech
nischen H ochschulen sich einen Studienplan für 
die Lehrer der M athematik und N aturw issen
schaften zurecht zu legen, und man wird finden, 
dass dies nur bruchstückw eise m öglich , dass 
ein harmonisches Ganzes n icht zu Stande kommt. 
D ass der U nterricht an den technischen H och
schulen noch vertieft werden kann, is t  sicher 
nicht in  Abrede zu ste llen , die E inrichtung  
physikalischer Laboratorien und physikalischer 
U ebungen is t  ein dringendes B edürfn is, a llge
m eine Vorlesungen Uber G eologie und H ygiene
u. a. mehr sind notlnvendig, denn auch der T ech
niker muss in vielen  Fächern eine allgem eine 
B ildung b esitzen , aber den Zusammenhang der 
B ildung, w ie er für den Lehrer, der an der Schule 
m it den Lehrern der philologischen, der b io logi
schen, geographischen, historischen W issenschaf
ten  Zusammenwirken so ll , herzustellen , lieg t 
nur im  B ereich der U niversität. D ie technische  
H ochschule hat augenblicklich  an d ere, ebenso  
hohe und ebenso w ich tige Aufgaben, aber nicht 
die A ufgabe der Lehrervorbildung. Verschm elzen  
sich die w issenschaftlichen  und technischen H och
schulen, dann ist die Frage eine andere geworden, 
aber dazu lieg t keine A ussicht vor.

N ich t stark genug kann betont werden, dass 
der Lehrer auch m it den Fragen der Technik  
bekannt sein m u ss , dass der Lehrer verstehen  |

m uss, dieselben für den U nterricht nutzbar zu 
m achen; hiezu sollen  und werden auch die U n i
versitäten G elegenheit b ieten , w ie es zum Teil 
je tz t  schon vielfach geschieht. E ine Vorlesung  
über allgem eine T echnologie so llte  eigentlich  

j jeder Studierende hören und durch dieselbe, die 
| durch Excursionen unterstü tzt sein m üsste, eine 

allgem eine technische V orbildung erhalten. An 
O rten , wo technische H ochschulen neben den 
U niversitäten  sind, kann jed er Studierende sich  
die w ünschensw erte V orbereitung verschaffen, 
ja es m ag ihm auch gesta tte t w erden , ein oder 
zw ei Sem ester, die auf die Studienzeit angerech
net werden m üssten, an einer technischen H och
schule zuzubringen. D ie A usbildung der Mathe- 

I m atiklehrer im Zeichnen m üsse vervollkom m net 
w erden, dann wird auch,  w ie es der W unsch  
vieler, auch der der Behörden ist, das geom etrische  
Zeichnen mehr und m ehr in die H ände der M athe
m atiker übergehen können, immer aber wird, so 

' lange unseren Schulen der C h a r a k t e r  a l s  
| a l l g e m e i n e  V o r b i 1 d u n g s  a n s t a 1 1 e n  er- 
! halten werden soll, auch der Charakter der Lehrer- 

vofbildung dem entsprechend sein müssen. Manche 
! U niversitäten  kommen dem Bedürfnis der Technik  

und den Anforderungen nach dieser R ichtung  
hin en tgegen , man vergleiche nur die K ataloge 

: der Vorlesungen für die einzelnen U niversitäten, 
und man w ird in den m eisten  Fällen  leicht die 

] M öglichkeit finden, einen Studienplan zurecht zu 
legen , bei dein auch den technischen Forder
ungen für die V orbildung der Lehrer vollständig  
gen ü gt wird. B eisp iele zu g e b e n , verbietet 
sich  der dam it verbundenen zu grossen Speziali- 

; sierung w egen  hier von selbst. D ie V orschläge, 
w elche von Prof. K l e i n  gem ach t-sin d  und die 

1 zu lebhafter D iskussion  Veranlassung gegeben  
haben, andererseits die Erörterungen von Prof. 
R i e d l e r ,  die den Standpunkt der technischen  
H ochschulen als allein ige R ichtschnur nehmen, 
würden bei näherer B eleuchtung interessantes  

j Material für die Frage liefern, aber auch zeigen, 
dass das, w as die Schulen, w as der Unterricht, 
was die allgem eine B ildung der Lehrer verlangt, 
an der U niversität besser gew onnen werden  

| kann als an der technischen H ochschule. Leich
ter ist e s , E inseitigkeiten  oder Lücken des 

1 U niversitätsunterrichts zu b eseitigen  und aus- 
zufüllen, als den Fachunterricht der technischen  
H ochschulen so um zugestalten, dass er dem a ll
gem einen U nterricht in a l l e n  Fächern gerecht 
wird. Dazu kommt noch, dass die A usbildung der 
Lehrer m it dem Exam en nicht abgeschlossen ist, 
dass er gerade, wenn die allgem eine w issenschaft
liche B ildung abgeschlossen  i s t ,  das Bestreben  
haben m uss, um den E i n z e l e r f o r d e r n i s s e n  
d e s  U n t e r r i c h t s  gerecht zu w erd en ; die ein
gerichteten  naturw issenschaftlichen Feriencurse 
geben eine treffliche G elegenheit für die w eitere 
V orbildung, denn man kann w ohl annehmen,
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dass die dort gegebene A nregung von vielen  
w eiter verfo lgt w ird; E inrichtung technischer  
Fortbildungskurse, verbunden m it technischen  
Excursionen, würden den Lehrern der technischen  
H ochschulen G elegenheit g e b e n , se lbst ihre 
Anschauungen und Anforderungen zu stellen , 
und solche Excursionen könnten ein B indeglied  
zw ischen Schule und Technik werden; es würde 
sich erm öglichen lassen , k leine Sammlungen 
auch für Schulen in kleineren Städten zu b e
schaffen , und die Excursionsreisen würden den 
A nschauungskreis der Lehrer erweitern und 
ihnen reichlichen Stoff für die B elebung des 
Unterrichts lie fe r n , wenn sie in H inblick auf 
den U nterricht an Schulen zunächst m it H in
w eisen auf die V erwertung des G esehenen g e 
m acht würden. Dann könnten auf das wirklich  
G esehene, die aus der Praxis sich ergebenden  
Bedürfnisse und die von den D ozenten der techni
schen H ochschule ausgesprochenen W ünsche g e
prüft und eventuell berücksichtigt werden. Sind  
doch schon je tz t  bei den w issenschaftlichen  
Feriencursen die B esichtigungen  ein H auptteil, 
und werden doch diese als besonders anregend  
mit Vorliebe benutzt! D ass die S c h u l  l e h r -  
b ü c li e r den Forderungen der Technik mehr 
gerecht werden können in Auswahl der B ei
sp ie le , in der D arstellung des Lehrstoffes wird 
niemand b estreiten , aber auch hier wird neues 
M aterial geboten, w ie die Lehrbücher von Herrn 
D irektor H o l z m ü l l e r  selbst zeigen : D ass hei 
den Fachlehrbüchern , die für die Studierenden  
bestim m t s in d , die Technik nur w en ig  berück
sich tig t werden kann, is t  natürlich, aber W erke 
m üssten en tsteh en , w elche dem Studierenden ; 
g esta tten , die A nw endung seiner W issenschaft j 

auch auf das G ebiet der Technik kennen zu j 

lernen; für viele Spezialfächer g iebt es auch 
W erke dieser Art, die der Lehrer aber für seine 
Z w ecke benutzen kann, für einige, w ie  für die 
Chemie, sind dieselben zahlreich vorhanden (Ost, 
Dammer etc.), für andere, w ie die P hysik  wäre 
ein solches W erk w ünschensw ert.

D ie Frage des U nterrichts an den höheren  
Schulen kann n icht von den U niversitäten, nicht 
von den technischen H ochschulen und ihren Ver- ] 
tre te rn , allein g e lö st w erden, die im B eruf i 
stehenden L ehrer, w elche die Fähigkeiten  der 
Schüler k en nen, die gegenseitige Stellung tler 
Lehrgegenstände zu berücksichtigen h ab en , 
m üssten dabei m itw irken, nur so w ird es gelin 
gen, den U nterricht in den einzelnen D isziplinen  
m öglichst vollkom m en, m öglichst ze itgem äss, 
m öglichst nutzbringend fiir die geistige  und 
soziale E ntw ick lung unserer Jugend und für die 
spätere Fachbildung zu gesta lten  !

Zum Schluss m öchte ich die im Vorher
gehenden kurz dargelegten  allgem einen G esichts
p unkte, deren Begründung im einzelnen durch-

zufiihren mir nicht gesta ttet i st ,  in folgenden  
Leitsätzen  zusam m enstellen:

T h e s e  n.
I . Dem Schulunterricht muss das Ziel eines 

allgem ein vorbildenden U nterrichts gew ahrt 
bleiben. E ine Auswahl des Stoffes n u r  m it 
R ücksicht auf b e s t i m m t e  B erufszw eige is t  
nachteilig.

I I .  B ei der m ethodischen Durchführung des 
Unterrichts in den einzelnen Lehrgegenständen  
sind m öglichst die Beziehungen derselben zum  
heutigen L eb en , zu den F ortschritten  in In
dustrie, Technik und W issenschaft heranzuziehen, 
ohne dass d iese zum M ittelpunkt des U nter
richts gem acht werden. H ierbei sind nur d ie  
Stoffe auszuwählen, w elche dem Verständnis des 
noch m ehr oder w eniger unentw ickelten  A uf
fassungsverm ögens der Jugend zugänglich  sind.

I I I .  D ie A u flösu n g der allgem einen Schulen  
in Fachschulen is t  für die Gesam tbildung nach
teilig .

I V .  Um das unter II erwähnte Ziel zu er
reichen , sind an den U n iversitä ten , die nicht 
g le ich zeitig  technische H ochschulen besitzen, 
Einrichtungen zu treffen, w elche die allgem eine 
B ildung auf den G ebieten der Technik ver
m itteln.

V .  D ie Studierenden der M athematik und 
N atu rw issenschaften , w elche das Lehrfach er
greifen  w ollen , m üssen den N achw eis der T eil
nahme an diesen Vorlesungen erbringen. D ie 
letzteren  sind auch den n icht m ehr Studierenden  
le ich t zugänglich zu machen (den Juristen, 
Lehrern).

V I .  D ie Lehrervorbildung muss der U niver
sitä t zugew iesen bleiben.

* **
D ie von Herrn Dir. H o l z m ü l l e r  aufgestell

ten Thesen sollen  g leichfalls im nachstehenden  
zusam m engestellt w erd en :

T h e s e  n.
I .  A u f  j e d e r  d e u t s c h e n  U n i v e r s i t ä t  

s i n d  p f l i c h t m ä s s i g e  V o r l e s u n g e n  u n d  
U e b u n g e n  i n  d e r  d a r s t e l l e n d e n  G e o 
m e t r i e  e i n z u f ü h r e n .

I I .  D ie Prüfungsordnung für Kandidaten des 
m athem atischen Lehram tes is t  dahin zu ergänzen, 
dass m indestens in den ersten Elem enten der 
darstellenden G eom etrie geprüft wird.

I I I .  Dem  Kandidaten des m athem atischen  
Lehram ts muss es fre igeste llt w erd en , einige  
Sem ester seiner Studienzeit auf der technischen  
H ochschule zu verbrin gen , die ihm voll anzu
rechnen sind.

I V . A uf jeder U niversität sind pflichtm ässige 
Vorlesungen über die elem entare M athem atik  
und M echanik einzuführen.

V . A uf jeder technischen H ochschule is t  für 
das erste Studienjahr eine Vorlesung über In
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genieur-M athem atik in elem entarer Behandlung  
einzurichten.

V I .  A uf den Oberklassen des Gymnasiums 
sind im Interesse der künftigen Ingenieure zw ei 
W ochenstunden w ahlfrei dem B etriebe des g e
bundenen Zeichnens und der darstellenden Geo
m etrie zu widm en. A u f den realistischen A n
stalten  ist pflichtm ässiger Betrieb dieser Fächer 
w ünschensw ert.

V I I .  D ie Begriffe der E n ergie , des Träg
heitsm om ents und des P otentia ls m üssen auf 
dem Gymnasium in elem entarer W eise  zur E r
läuterung kommen und an der Hand praktischer 
U ebungsbeisp iele geklärt werden.

V I I I .  D er Verein zur Förderung des m athe
m atischen U nterrichts sieht in den m athem ati
schen Lehrplänen von 1892 einen ersten Schritt 
zu einem  dem praktischen Bedürfnis entsprechen
den B etriebe der M athem atik und is t  besonders 
m it der stärkeren B etonung der Stereom etrie und  
des stereom etrischen Zeichnens einverstanden.

* **
In der D ebatte*) über das von den Herren  

H o l z m ü l l e r  und S c h w a l b e  erörterte Thema 
ergriff zuerst Prof. P i e t z k e r  (Nordhausen) 
das W ort. Er erklärte, dass ihm das U rteil, 
w elches H o l z m ü l l e r  über die Z w eckm ässig
k eit des an den H ochschulen üblichen B etriebes 
der M athem atik gefä llt habe, im allgem einen  
als n icht unberechtigt erscheine. Er für seine 
P ersonglaube allerdings, dass die Forderung einer 
stärkeren B etonung der elem entaren M ethoden  
nicht g e n ü g e ; es gebe doch immer eine ganze  
R eihe von Problem en, für die d iese Methoden  
nicht ausreichten, sondern eine Behandlung  
durch die M ethoden der Infin itesim al-A nalysis  
n ötig  sei. Darum m üsse auch diese D isziplin  so 
geleh rt w erden, dass der Techniker damit etw as  
an fangen könne, hiezu sei vor allem  erforderlich, 
dass das Schw ergew icht auf die E inführung in  
den G eist dieser D isziplin  g e leg t werde, während, 
sow eit seine K enntnis reiche, thatsächlich  der 
U nterricht in  der Einübung der einzelnen Diffe- 
rentiations- und Integrations-M ethoden aufgehe, 
die vielfach auf K unstgriffen beruhen und darum 
der allgem ein bildenden W irkung entbehren, 
während die Problem e, an denen sie geübt w er
den , zugleich  auch für die Praxis grossenteils  
bedeutungslos seien. Es komm e darauf an, die 
Infinitesim al-Ä nalysis so zu behandeln, dass der 
Studierende, w ie er sich ausdrücken m öchte, ein  
in stinktives Gefühl für den Infinitesim al-Ans atz 
b ek om m e, denn namentlich darin stim m e er 
Herrn Prof. R i e d l  e r  durchaus zu , dass der 
m athem atische A nsatz des technischen Problem s 
die H auptsache bei der rechnerischen Behandlung  
desselben sei.

U ebrigens erstrecke er seine Bem erkungen

*) S. Ünt.-Bl. H , 3, S. 41, 42.

| auch auf den m athem atischen U niversitätsunter- 
I r ie h t , wo ihm ebenfalls eine Aenderung des 
; ganzen B etriebes in  dem vorbezeichneten Sinne 
| erforderlich scheine, er nehme in dieser H insicht 
j B ezu g auf die Bem erkungen, die er anlässlich  
j einer B esprechung des G öttinger Studienplans 
; in  der Hoffmannschen Zeitschr. für math. und 

naturw. U nterricht*) veröffentlicht habe.
A ndererseits w erde von H o l z m ü l l e r  nach  

seiner (des Redners) M einung das spezielle B e 
dürfnis des künftigen  Ingenieurs zu stark betont.

! In dieser H insicht stim m e er vielm ehr S c h w a l b e  
zu, wenn dieser besonderen W ert darauf lege, 
dass die höheren Schulen den Charakter a llge
m einer B ildungsanstalten  nicht verlieren dürften. 
Es sei seines Erachtens auch recht w ohl m ög
lich, dem späteren Techniker eine für seinen  

| B eru f w ertvolle m athem atische A usbildung von  
der Schule m itzugeben, ohne den m athem atischen  
U nterricht darauf zu zu sp itzen , wenn nur die 
sich ganz von seihst aus der Sphäre des prak
tischen  Lebens darbietenden Anw endungen g e
hörig herangezogen w ü rd en , w ie dies ja  von  
seiten  des Vereins bereits mehrfach nachdrück
lich verlangt worden sei.

D iese  Seite  der Frage sei, w ie er finde, vor
züglich  zum Aus druck gebrächt in den S c h w  a 1 b e- 

j sehen Thesen, die er im allgem einen zur Annahm e 
em pfehlen m öchte. Er glaube, dass auch Herr 
Dir. H o l z m ü l l e r  diesen Thesen, die ja  seinen  
eigenen Anschauungen n icht widersprächen, 
sondern nur von den speziellen  seinerseits er
hobenen Forderungen abstrahierten, durchaus zu
stim men könne. Von den Holzm üllerschen  
Thesen m öchte er die Annahm e der beiden ersten  
b efürw orten , die anderen seien seiner M einung 
nach teils zu speziell, te ils  griffen sie in G ebiete 
hinüber, denen gegenüber w ir eine gew isse R e
serve beobachten m üssten. U eber die Fragen, 
die in der These VII erörtert w erd en , ebenso  
w ie über die Frage, ob das Hochschulstudium  
zum Teil auf der technischen H ochschule absol
v iert w erden könne oder solle, hätten wir seiner
ze it in W iesbaden uns n icht einigen können**), 
es w ürde dies auch je tz t  w ohl seine Schw ierig
k eit haben. Um der E ntscheidung nach keiner 
R ichtung hin vorzugreifen , b itte  er demgem äss 
auch, die sechste der S c h w a l b  esch en  Thesen  
von der B eschlussfassung auszuschliessen.

Dir. H a m d o r  f f  (Guben) kann einen prinzi
piellen  G egensatz zw ischen der S c l iw a lb e s c h e n  
A uffassung und der H o l z m ü l l e r s c h e n  nicht 
anerkennen, es bestehe nur ein gradueller U nter
schied. In dem selben Sinne spricht sich Dir. 
H o l z m ü l l e r  se lbst a u s , der ausdrücklich er
k lä r t , er könne auch von seinem  Standpunkt

* )  .Talirg. X X I V ,  1893 . S .  4 7 3 — 474.
* * )  V g l .  d ie  A n m .  a m  S c h lu s s  d e s  g e g e n w ä r t ig e n  

: B e r ic h t s .
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aus die S c h w a l b  eschen  Thesen nur zur A n
nahme em pfehlen. Dem nach wird beschlossen, 
zunächst über S c l i w a l b e s ,  darauf über H o l z 
m ü l  l e r s  Thesen zu verhandeln.

In der E inzeldiskussion über die S c h  w a l b e -  
schen Thesen betonen K a i s e r  (W iesbaden) und 
S c h o t t e n  (C assel), dass die These 3 neben 
der These 1 überflüssig sei. S c h w a l b e  zieht 
These 3 zurück. Zu These 2 m acht B e u r i g e r  
(Bonn) die Bem erkung, dass die Lehrer das 
reiche, in der Zeitschr. d. Vereins deutscher In
genieure und der E lektrotechnischen Zeitschrift 
enthaltene Material nicht unbenutzt lassen sollten, 
die le tzte Z eitschrift sei sehr leich t von den P ost
ämtern resp. Telegraphenäm tern, die sie am tlich  
halten m ü ssen , zu erhalten. E ine besonders 
warme Befürw ortung findet von mehreren Seiten  j 
(ausser von S c h  w a l b e  selbst, D i r . B ö r n e r ,  Dir. ! 
H i n t z m a n n  u. a.) die These 4, w obei die auf 
V erwirklichung der Forderungen dieser These ge- j 

richteten Bestrebungen des Prof. Felix  K l e i n  
in  G üttingen mehrfach Erwähnung und Aner- ; 
kennung erfahren.

■Zu These G beantragt P r e s l e r  (Hannover) 
die g le ich zeitige Annahme der H o l z m ü l l e r 
schen These 3 ,  die Beschlussfassung hierüber 
wird a u sg ese tz t , indem zugleich ein Beschluss 
über die endgültige R eihenfolge der von der 
Versamm lung angenommenen Thesen Vorbehalten 
wird.

Im U ebrigen dreht sich die D iskussion  um 
redaktionelle Aenderungen an den S'ch wä^Lbe
sehen Thesen. D iese werden schliesslich  in der 
Passung, die aus der am Schlüsse dieses Berichts 
gegebenen Zusam m enstellung ersichtlich  ist, an
genommen.

Es fo lg te nunmehr die D iskussion über die 
H o lz m ü lle r s c h e n  T h esen , deren erste m it 
R ücksicht auf die U n iversitä ten , an denen die 
in ihr erhobene Forderung bereits verw irklicht 
ist, eine etw as veränderte F assung erhält, zu
gleich  wird beschlossen, die These 4 m it ihr zu 
vereinigen. These 2 findet unverändert Annahme.

D ie These 3 wird in G em ässheit des bereits vor
her von P r e s l e r  geste llten  A ntrages als Zusatz zu j 
der unter Nr. 6 von S c h w a l b e  geste llten  These j 
angenommen. In der sechsten H o l z m ü l l e r s c h e n  
These wird beschlossen, die W orte „Im Interesse 
der künftigen Ingen ieure“ zu streichen und das 
Schlussw ort „w ünschensw ert“ durch den A us- | 
druck „notw endig“ zu ersetzen. Der A ntrag- ! 
steller se lbst betont d a b e i, dass der von ihm  
em pfohlene U nterricht niem als durch den Zeichen
lehrer , sondern stets durch w issenschaftlich  
durchgebildete Lehrer der M athematik zu er
teilen  sein würde.

These 5 w ird als zur B eschlussfassung von 
seiten  der Versamm lung n icht gee ign et abgelelint, 
die Thesen 7 und 8 zieht der A ntragsteller  
zurück.

D ie F eststellun g der R eihenfolge der von der 
Versammlung angenommenen Thesen wird , so
w eit darüber noch Zw eifel bestehen, dem Vereins- 
vorstand anheim gegeben.

A ls Frucht der sehr eingehenden Beratung, 
an der ausser den bereits einzeln genannten  
Rednern sich auch noch die Herren B o p p (Frank
furt a. M . ) , B u d d e  (D u isb urg), H u  s m a n n 
(B rilon), K o r t e n  (B on n), R i t t  i n g l i  a u s  
(Lennep), W  i n z e r (Düren) beteiligten, ergaben  
sich demgemäss die nachstehend zusammen- 
gestellten

B e s c h l ü s s e  d e r  V e r s a m  m 1 u 11 g.

1 . Dem Unterricht an den höheren Lehranstalten  
muss das Ziel eines allgem ein vorbildenden  
Unterrichts gew ahrt bleiben. A usw ahl und 
Behandlung des Stoffes nur m it R ücksicht auf 
bestim m te Berufszw eige is t  nachteilig.

2. B ei der m ethodischen Durchführung des 
U nterrichts in den einzelnen Lehrgegenständen  
sind m öglichst die Beziehungen derselben zu  
dem heutigen Leben, zu den Fortschritten in 
Industrie, Technik und W issenschaft heran
zuziehen, ohne dass diese zum M ittelpunkt 
des U nterrichts gem acht werden. H iebei 
sind nur die Stoffe auszuwählen, w elche für 
das Verständnis und das Auffassungsverm ögen  
der Jugend gee ign et sind.

3. Zur Erreichung dieses Z ieles sind an den U n i
versitäten der Städte, die nicht zugleich  tech 
nische H ochschulen b e s itz e n , E inrichtungen  
zu treffen, w elche die allgem eine B ildung auf 
den Gebieten der Technik verm itteln.

4. D ie Studierenden der M athematik und der 
Naturw issenschaften, w elche das Lehrfach er
greifen wollen, müssen den N achw eis der T eil
nahme an diesen Veranstaltungen erbringen. 
D ie letzteren sind auch den N ichtstudierenden  
(Ju r isten , Lehrern und Anderen) le ich t zu
gänglich  zu machen.

5. D ie Lehrer Vorbildung muss der U niversität 
zugew iesen bleiben, doch soll es dem Kandi
daten des m athem atischen Lehramts freige
ste llt  w erden, einige S em ester, die ihm voll 
anzurechnen sind, auf der technischen H och
schule zu verbringen.

6 . A uf den deutschen U niversitäten haben Vor
lesungen und U ebungen in der darstellenden  
Geometrie, ebenso w ie Uber elementare M athe
m atik und M echanik stattzufinden.

7. D ie Prüfungsordnung für Kandidaten des 
m athem atischen Lehram ts is t  dahin zu er
gän zen , dass m indestens in den ersten E le
m enten der darstellenden Geometrie geprüft 
wird.

8 . A uf den Oberklassen der Gym nasien sind  
zw ei W ochenstunden wahlfrei dem Betriebe  
des gebundenen Zeichnens und der darstellen
den Geometrie zu widm en. A u f den realisti-
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sehen A nstalten  is t  pflichtm üssiger Betrieb  
dieser Fächer notwendig.*)

* **
L  i  1 1  e r  a  t u  r  - N  a  c  h  w  o i s.

I m  n a c h s te h e n d e n  m ö g e  e in e  A n z a h l  v o n  A r b e it e n  

a n g e f ü h r t  w e rd e n ,  d ie  f ü r  d ie  o b e n  b e h a n d e lte  F r a g e  

v o n  In t e r e s se  s in d .  D i e  Z a h l  d e r se lb e n  lie sse  s ie b  le icht, 

v e n n e h r e n ;  a u c h  f in d e n  s ic h  in  p ä d a g o g is c h e n  W e r k e n ,  

d ie  d e n  L e h r e r k r e i s e n  le ic h t  z u g ä n g l ic h  s in d ,  v ie lfa c h  

A b h a n d lu n g e n  u n d  B e r ic h te ,  d ie  d e n se lb e n  G e g e n s t a n d  

b e h a n d e ln ,  d a b e i abe r, d a  d ie  b e t re ffe n d e n  Z e it s c h r i f t e n  

a n  H o c h s c h u le n  n ic h t  g e h a lte n  w e rd e n ,  i n  d e n  D o z e n t e n 

k re ise n  w e n ig  b e k a n n t  s in d .

A .  R i e d l  e r ,  Z u r  F r a g e  d e r  I n g e n ie u r - E r z i e h u n g .  
S o n d e r a b d r u c k  a u s  d e n  V e r h a n d lu n g e n  J .  V e r e in s  z u r  
B e f ö r d e r u n g  d. G e w e rb f le is se s  1 8 9 4 , 1 — 35.

F .  K l e i n ,  l i e b e r  A r i t h m e t i s ie r u n g  d e r  M a t h e m a t ik .
N a c h r .  d. K .  G e s.  d. W is s e n s c h .  z u  G ö t t in g e n .  1 8 9 5  H e f t  2.

A .  R i e d l  e r .  D ie  R e f o r m  d e r  te c h n isc h e n  H o c h s c h u le n .
V o s s is c h e  Z e i t u n g  1895 , 1 6 ./ X I.

F .  K l e i n ,  U e b e r  d e n  P la n  e in e s  p h y s ik a l i s c h  - t e c h 
n is c h e n  In s t i t u t s  a n  d e r  U n iv e r s i t ä t  G ö t t in g e n ,  V o r 
t r a g  im  H a n n o v e r s c h e n  B e z i r k s - V e r e in  d e u ts c h e r  I n 
g e n ie u re .  Z c i t s c h r .  d. V e r .  d tse li. In g e n .  B d .  4 0  
K r .  4  (18915).

A .  R i e d l  e r .  D ie  Z ie le  d e r  te c h n isc h e n  H o c h s c h u le n .
Z e it s c h r .  d . V e r .  d ts c h r .  In g e n .  4 0  N r .  12.

F .  K l e i n ,  D i e  A n f o r d e r u n g e n  d e r  In g e n ie u r e  u n d  d ie  
A u s b i l d u n g  d e r  m a th e m a t is c h e n  L e h ra m t sk a n d id a t e n ,  
V o r t r a g  im  H a n n o v e r s c h e n  m a th . V e r e in .  Z e it s c h r .  
d . V e r .  d tsch . In g e n .  B d .  4 0  N r .  3 5  p. 9 8 7 ;  Z e it s e h r .  
f. m a th . u. n a tu rw . U n t e r r ic h t  X X V T I .  H e f t  4.

E .  M a c h ,  D e r  r e la t iv e  B i l d u n g s w e r t  d e r  p h i lo lo g is c h e n  
, u n d  m a th e m a t is c h -n a tu rw is se n s c h a f t lic h e n  U n t e r r ic h t s 

f ä c h e r  d e r  h ö h e re n  S c h u le n .  P r a g ,  h e i  T e m p sk v .  
1886 , 1— 29.

A .  P i e t s c h ,  R e o r g a n is a t io n  d e r  G e w e rb e sc h u le n .  
A n n a le n  f. G e w e rb e ,  B a u w e se n  1 S7 9  X r .  37. 38.

K .  L e l n n a n n ,  D ie  V o r b i l d u n g  d e r  G e o g r a p h ie le h r e r  
a n  d e n  U n iv e r s it ä te n .  B e r ic h t  d. In t e r n .  G e o g r a p h e n 
k o n g re s s e s  z u  L o n d o n  1895 .

E .  W i e d e m a n n ,  U n iv e r s i t ä t  u n d  S c h u le .  D e u t s c h e  
R e v u e  18 8 3 , M a in z .

S c h ä l k e ,  W i e  so ll  M a t h e m a t ik  u n d  P h y s i k  a n  h ö h e re n  
S c h u le n  g e t r ie b e n  w e r d e n ?  Z e it s c h r .  f. n ia t li.  u. n a tu rw . 
U n t e r r ic h t  X X I I .

B a u  m a n  n ,  S i n d  d ie  N a tu rw is s e n s c h a f t e n  b lo s se  F a c h 
w is se n sc h a f te n  ?  A k a d .  R e v u e  T I  .1896 p. 27 4 .

K .  K e l l e r .  D ie  t e c h n isc h e n  H o c h s c h u le n  u n d  ih re  
A b t e i lu n g e n .  A k a d .  R e v u e  1 8 9 5  1 H e f t  10. 

U n iv e r s it ä t s k a le n d e r  ( F .  A s c h c r s o n )  u n d  P r o g r a m m e  d e r  j 
t e c h n isc h e n  H o c h s c h u le n  ( A a c h e n ,  B e r l in -C h a r lo t t e n -  j 
h n r g ,  S tu t t g a r t ) .

D e le g ie r t e n k o n g re s s  d e r  d e u tsc h e n  t e c h n isc h e n  H o c h -  1 
s ch u le n .  A k a d .  R e v u e  I I  H e f t  7.

B .  S c h w a l b e ,  U e b e r  d e n  B i l d u n g s w e r t  d e r  N a t u r 
w is s e n sc h a f te n  im  V e r g le i c h  m it  d e m  d e r  f re m d e n

* )  D ie  v ie r  le tz ten  d e r  v o m  V e r e in  a n g e n o m m e n e n  
T h e se n  d e c k e n  s ic h  in h a l t l ic h  fa st  v o l l s t ä n d ig  m it  d en  
L e it s ä tz e n ,  d ie  H e r r  P r e s l e r  s e in e m  1 8 9 4  a u f  d e r  
W ie s b a d e n e r  V e r s a m m lu n g  d e s  V e r e in s  „ ü b e r  d ie  A u s 
b i l d u n g  d e r  M a t h e m a t ik e r  im  Z e ic h n e n “ g e h a lte n e n  
V o r t r a g  v o r a n g e s c h ic k t  ha tte . (S .  d e n  B e r ic h t  ü b e r  
d ie se  V e r s a m m lu n g  S .  4 3  b is  49 , w o  a m  S c h lu s s  a u c h  
d ie  a llg e m e in e  im  A n s c h lu s s  a n  d e n  P r e s !  e r s e h e n  
V o r t r a g  v o n  d e r  W ie s b a d e n e r  V e r s a m m lu n g  b e sc h lo sse n e  
R e s o lu t io n  a n g e g e b e n  w o rd e n  ist.)

S p ra c h e n .  Z e it s c h r .  f. d. R e f o r m  d e r  h ö h e re n  S c h u le n
5. J a h r g a n g  1 8 9 3  N r .  2 u. 3. P i id a g .  A r c h i v  3 5  N r .  12 .

B .  S c h  w  a  1 h  e , U e b e r  S c h la g w o r t e  d e r  m o d e rn e n  
P ä d a g o g ik .  B e r l in  1892 . / A b d ru c k  a u s  C e n t r a lo r g a n  
f. In t e r ,  d. R e a ls c liu lw .  1 8 9 2  H e f t  3.

B .  S c h w a l b e ,  S t a n d  d e s  R e a l u n te r r ic h te  im  V e r 
h ä lt n is  z u r  V o lk s b i l d u n g .  B i l d u n g s v e r e in  1 8 8 1 ,
11. J a h r g .  7/12.

B .  S c h w a l b e ,  In w ie w e it  i s t  es r ic h t ig ,  d e n  A n f o r d e 
r u n g e n  d e s  B e r u f s le b e n s  e in e n  E in f l u s s  a u f  d ie  G e 
s t a lt u n g  u n s e re r  h ö h e re n  S c h u le n  e in z u rä u m e n .  P r e u s -  
s is c h e  P h i lo l o g e n - Z e i t u n g  188 9  I  p. 6 5  11.

B .  S c h w a l b e ,  E in f l u s s  d e s B e ru f s le b e n s  a u f  d ie  G e 
s t a l t u n g  u n s e r e r S c h u le n .  P o s e n e r  Z e i t u n g  8. J u n i  18 8 9 . 

H o l z m ü l l e r ,  U e b e r  d a s  Z e ic h n e n  a n  h ö h e re n  S c h u le n .
P ä d a g .  A r c h i v  1888 , S .  1— 36.

H o l z m ü l l e r ,  U e b e r  d e n  U n t e r r ic h t  im  g e b u n d e n e n  
Z e ic h n e n .  V o r t r a g ,  g e h a lte n  a u f  d e r  Q u e d l in b u r g é r  
H a u p t v e r s a m m lu n g  d e s V e r e in s  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  
h ö h e re n  la te in lo se n  S c h u lw e s e n s  a m  5. O k t o b e r  1895 . 
Z e it s c h r .  f ü r  la te in lo se  S c h u le n .  B a n d  7. 1895/96. 

H o l z m ü l l e r ,  Z u r  F r a g e  d e r  I n g e n ie u r - E r z ie h u n g .
Z e i t s c h r i f t  D e u t s c h e r  In g e n ie u r e .  B a n d  40. 1896 .

11 o l z m ü l l c r ,  E i n f ü h r u n g  in  d a s  s te re o m e t r isc h e  
Z e ic h n e n .  L e i p z i g  h e i T e u b n e r .  1886.

L u n g e ,  D ie  V o r b i l d u n g  a u f  G y m n a s ie n  u n d  R e a l 
s e h u le n  z u  w is s e n sc h a f t l ic h e n  u n d  te c h n is c h e n  S t u d ie n .  
Z e it s e h r .  d. V e r .  d tsch . In g e n .  1885 , B d .  2 9  N r .  44. 

D ie  S t e l l u n g  d e r  d e u tsc h e n  In d u s t r ie  z u r  S c h u l f r a g e  
(S te in le ).  Z e it s c h r .  f. la te in l.  h ö h e re  S c h u le n  V I I  5 7 6 . 

K r u m m e ,  A u s b i l d u n g  d e r  R a u n ia n s e h a u u n g  a n  
S c h u le n .  P ä d a g .  A r c h i v  1891.

M i t  d e r  F r a g e  d e s  s t e r o o m  e t r i  s e h e n  Z e i c h 
n e n s  in  d e r  S c h u le  b e s c h ä ft ig e n  s ie h  n o c h  fo lg e n d e  
A b h a n d lu n g e n :

K  ]• u  m  in  e . D ie  V e r b i n d u n g  d e s U n t e r r ic h t s  in  d e r  
d a r s te l le n d e n  G e o m e t r ie  u n d  in  d e r  P e r s p e k t iv e  m it  
d em  U n t e r r ic h t e  in  d e r  S te re o m e t r ie .  P ä d a g .  A r c h i v  
l id .  22, 1880.

K r u m m e ,  A u f g a b e n  au s  d e r  K r y s t a l lo g r a p h ie  z u m  
G e b ra u c h e  h e im  U n t e r r ic h t  in  d e r  S te re o m e t r ie  u n d  
T r ig o n o m e t r ie .  P ä d a g .  A r c h i v  1886.

P r o f .  A .  B r i l l ,  l ie b e r  d ie  S c h u l r e f o r m  m u l d en  U n t e r 
r ic h t  in  d e r  M a t h e m a t ik  u n d  im  Z e ic h n e n  a u f  d e m  
G y m n a s iu m .  1890 . D a r m s t a d t  h e i L .  B r i l l .

P r o f .  A .  B r i l l ,  P r o j e k t io n s le h r e  a n  d e m  G y m n a s iu m ,  
e in  G l ie d  des R e f o r m w e r k s .  S o n d e r a b d r u c k  a u s  d e r  
A l l g e m e in e n  Z e i t u n g  v o m  27. J a n u a r  1891.

P r o f .  D r .  P a u l  K r a m e r ,  D ie  d a rs te l le n d e  G e o m e t r ie  
im  R e a lg y m n a s iu m .  J a h re s b e r ic h t  1 8 9 0  d e s  R e a l 
g y m n a s iu m s  d e r  F ra n e k e se h e n  S t i f t u n g e n .

D r .  A .  N o e l  l n  e r ,  D a s  k r y s t a l lo g r a p l i is e l ie  Z e ic h n e n  
a u f  d e r  S c h u le .  J a h re s b e r ic h t  1891 d e s  G y m n a s iu m s  
Z w ic k a u .

D r .  C . H .  M ü l l e r ,  S te re o m e t r is c h e  K o n s t r u k t io n e n .  
J a h re s b e r ic h t  1 8 9 3  d e s K g l .  K a i s e r - F r i e d r i c h  - G y m 
n a s iu m s  zu  F r a n k f u r t  a. M .

D r .  C . H .  M ü l l e r ,  D ie  E i n f ü h r u n g  s te re o m e t r is c h e r  
K o n s t r u k t io n e n  in  d e n  G y m n a s ia lu i it e r r ie h t .  V o r t r a g ,  
g e h a lte n  a m  15. M a i  1 8 9 4  zu  W ie s b a d e n  in  d e r  V e r 
s a m m lu n g  d e s V e r e in s  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  U n t e r r ic h t s  
in  d e r  M a t h e m a t ik  u n d  d e n  N a tu rw is se n s c h a f t e n .  
A b g e d r u c k t  im  V e r s a m n i lu n g s b e r ie h t .

K e s s l e r ,  U e b e r  d ie  B e h a n d l u n g  v o n  Iv r y s t a l l f o r m e n  
h e im  s te re o m e t r isc h e n  U n t e r r ic h t .  J a h r e s b e r ic h t  1 8 9 4  
d e r  O b e r -R e a ls c h u le  z u  B re s la u .

E le m e n ta r e  B e h a n d lu n g  t e c h n is c h e r  P r o b le m e ,  d ie  
s ic h  im  U n t e r r ic h t e  v e rw e n d e n  la s se n ,  f in d e t  m a n  in  
e in e r  R e ih e  v o n  A u f sä t z e n ,  d ie  D r .  H o l z m ü l l e r  s e it



189G . N o .  5. D i e  A b t e i l u n g  f ü r  m a t h e m a t . u n d  n a t u r w i s s . U n t e r r i c h t . S . 75 .

1 8 8 9  in  d e r  Z e i t s c h r i f t  D e u t s c h e r  In g e n ie u r e  u n te r  d e m  
T i t e l  „ M e c h a n is c h - t e c h n is c h e  P la u d e r e ie n “ v e rö f fe n t lic h t  
h a t.  m e th o d is c h e  B e m e r k u n g e n  h ie r h e r  g e h ö r ig e r  A r t  
im  B e g le i tw o r te  z u  s e in e m  m a th e m a t is c h e n  L e l irb u e h e .

D i e  A b t e i l u n g  f ü r  m a t h e m a t i s c h e n  u n d  n a t u r 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h t

a u f  d e m  68. N a t u r f o r s c h c r t a g  zu  F r a n k f u r t  a. M ..  

a m  21 .— 24. S e p t e m b e r  189(1.

B erichterstatter*):
Hr. Carl H einr. M ü l l e r ,  Oberlehrer (F rankfurt a. M.).

D e r  B e s u c h  d e r  S e k t io n  w a r  w ie  g e w ö h n l ic h  e in  

s e h r  sch w a ch e r .  M a n  h a t  d a h e r  in  A u s s i c h t  g e n o m m e n ,  

d iu  S e k t io n  n a c h  A b l a u f  d e r  je t z ig e n  O r g a n i s a t io n s 

p e r io d e  (b is  1 8 9 8 )  g a n z  v e r sc h w in d e n  zu  la s s e n ,  u m  

d iu  H a u p t k r a f t  a u f  d e n  S c h u lm a t h e m a t ik e r t a g  (zu le tz t  

i n  E lb e r f e ld )  zu  k o n z e n t r ie re n .  D ie s m a l  h a tte n  s ic h  

1 9  S c h u lm ä n n e r  z n s a m m e u g e fu n d e n , v o n  d e n e n  d ie  

H ä l f t e  a u s  F r a n k f u r t  s e lb s t  w a r. E in f ü h r e n d e r  w a r  

D i r e k t o r  D r .  B o d e ,  S c h r i f t f ü h r e r  O b e r le h r e r  D r .  C . H .

M  ii 11 c r.

B e r e i t s  a m  B e g r ü s s u n g s t a g e  (20. S e p te m b e r )  w u rd e  

d u r c h  H e r r n  In g e n ie u r  H a r t  m a n n  ( V e r f e r t ig e r  d e r  

b e k a n n t e n  e le k t r is c h e n  S c h u la p p a r a t c )  d ie  w is s e n sc h a f t 

l i c h e  A u s s t e l lu n g  in  d e n  R ä u m e n  d e r  G e w e rb e s c h u le  

e rö f fn e t ,  w e lc h e  in  u n t e r r ie h t l ic h e r  B e z ie h u n g  v ie l I n 

te re ssan te s  en th ie lt .  B e s o n d e r s  a n z ie h e n d  w a re n  d ie  

n a tu rh is t o r .  P r ä p a ra te ,  K o n s e r v e n  in  F o r m o l  u n d  a n d e 

re n  F lü s s ig k e it e n ,  d a r u n te r  so lc h e  a u s  d e r  b io lo g i s c h e n  

S t a t io n  in  N e a p e l.  I l ö n t g e n - A p p a r a t e  u n d  - A u f n a h m e n  

w a re n  s ta r k  ve rtre te n , l n  e in e r  b e so n d e re n  D u n k e l 

k a m m e r  w u rd e  f ü r  je d e n ,  d e r  Im s t .h a t t e ,  d ie  D u r c h 

le u c h t u n g  e in z e ln e r  K ö r p e r t e i le  v o r g e n o m m e n .  D ie  

A u s s t e l lu n g  v o n  M ik r o s k o p e n  w a r  re c h t  a n se h n lic h ,  

f e rn e r  d ie  Z u s a m m e n s t e l lu n g  a k u s t i s c h e r  A p p a r a t e  v o n  

A p p u n n  in  H a n a u ,  d e r  a u c h  e in e  g ro s se ,  e ig e n a r t ig e  

G lo c k e  a u sg e ste llt  h a tte ,  d ie  k e in e  m e r k l ic h e n  u n h a r 

m o n is c h e n  O b c r t ö i ie  lie fe rt.  —  A m  M o r g e n  d e sse lb e n  

T a g e s  fa n d  d ie  G r u n d s t e in le g u n g  d e s  S ö m m e r r i n g -  

D e n k m a ls  statt, S a m u e l  T h o m a s  v. S ö m m e r r i n g ,  

d e r  E r f in d e r  d e s  e rste n  e le k t r o c h e m isc h e n  T e le g r a p h e n ,  

i s t  a ls  A r z t  in  F r a n k f u r t  a. M .  g e s to rb e n .  —  E n d l i c h  

b ra c h te  d ie se r  T a g  e in e  V o r b e s p r e c h u n g  d e r  s o g e n a n n 

t e n  „ M a t h e m a t ik e r - V e r e in ig u n g “ , w o z u  a u c h  d e r  V o r 

s ta n d  d e r  p ä d a g o g is c h e n  S e k t io n  e in g e la d e n  w a r. B e 

k a n n t l ic h  b ild e t  je n e  V e r e in ig u n g  g e w is se rm a s se n  d ie  

S e k t io n  I (M a t h e m a t ik  u n d  A s t r o n o m ie )  des N a t u r 

fo rsc h e rta g e s .  P r o f .  B r i l l ,  T ü b in g e n ,  d e sse n  T e i ln a h m e  

fü r  d e n  IJ n to r r ic h tsb e t 'r ie b  a n  d e n  h ö h e re n  S c h u le n  

b e k a n n t  i s t , le ite te  d ie  V e r h a n d lu n g e n , a u s  d e n e n

h e r v o rz u h e b e n  i s t ,  d a ss  P ro f .  R u d i o  ( Z ü r i c h ) ' e in e  

E i n l a d u n g  d e r  Z ü r ic h e r  F a k u l t ä t  zu  e in e m  im  .Jah re  

1 8 9 7  in  Z ü r i c h  a h z u h a lt c u d e n  in te rn a t io n a le n  M a t h e 

m a t ik e r - K o n g r e s s e  ü b e rb ra c h te .  D ie s e r  K o n g r e s s  (d e r  

e r s t e  s e in e r  A r t )  so ll  ü b e r  B ib l i o g r a p h ie ,  g e m e in sa m e  

N o m e n k la t u r ,  B e z e ic h n u n g  usw . b e ra te n  u n d  h e sc lilie sse n .

A u s  d e r  e r s t e n  a l l g e m e i n e n  S i t z u n g ,  w e lc h e

a m  2 1 . S e p t e m b e r ,  v o r m it t a g s ,  e rö ffn e t  u n d  a u ch

v o n  d e r  K a i s e r in  F r ie d r i c h  b e su c h t  w u r d e ,  is t  fü r  

d ie se  B lä t t e r  n u r  d e r  V o r t r a g  v o n  P r o f .  D r .  H a n s  

B ü c h n e r  ( M ü n c h e n )  ü b e r  „ B io l o g i e  u n d  G e su n d h e it s -  

ie h r e “ h e rv o rz u h e b e n ;  A u f  d en  re ic h e n  In h a l t  k a n n  I

*) E ia  ausführlicher B ericht von dem selben Erstatte]' wird  
zunächst in  H offm anns Z eitschr. f. math. tim! naturw. Unter
r icht erscheinen. D ie V orträge nebst den D iskussionen er
scheinen v o llstän d ig  in  den .V erhand lungen  des Naturforscher- 
T a g es-, herausgeg. von Prof. W angerin  (H alle).

h ie r  n ic h t  c in g e g a n g e n  w e rd e n ,  e b e n s o w e n ig  w ie  a u f  

d e n  s c h ö n e n  V o r t r a g  d e s G e h e im e n  H o f r a t s  P r o f .  D r .  

L c p s i u s  (D a rm s ta d t )  ü b e r  „ K u l t u r  u n d  E i s z e i t . “

1. S it z u n g  d e r  A b te i lu n g  fü r  m a th . u .  n a tu r w . U n te r r ic h t
a m  SI. S e p te m b e r  n a ch m . 3  b is  6  U h r .

D e r  V o r s i t z e n d e  ü b e r re ic h te  d e r  V e r s a m m lu n g  a ls 

G e sc h e n k e  des p h y s ik a l i s c h e n  V e r e in s  h e zw . d e r  b e tr. 

V e r f a s s e r  f o lg e n d e  S c h r i f t e n :  1 . Z u r  E r i n n e r u n g  a n  

S a m u e l  T h .  v. S ö m m e r r i n g  u n d  P h i l i p p  R e i s  ( E r f .  

d e s  T e le p h o n s ) .  E n t h ä l t  N e u d r u c k e  d e r  O r i g i n a l - A b 

h a n d lu n g e n  au s d e n  A b h a n d lu n g e n  d e s p h y s .  V e re in s .

2. B e s c h r e ib u n g  d e s  p h y s .  V e r e i n s .  (D ie s e r  e rö ffn e t 

v o n  O s te rn  1 8 9 6  a h  s ta a t lic h  u n te rs tü tz te  F e r ie n k u r s e  f ü r  

O b e r le h r e r ;  d ie  frü h e re n  K u r s e  w a re n  a u s  d e n  M i t t e ln  

d e s In s t i t u t s  se lb s t  b e s t r it te n  w o rd e n .)  3. Z i e g l e r  &  

K ö n i g ,  K l i m a  v o n  F r a n k f u r t  a. M .  G e s c h e n k  d e s 

p h y s.  V e r e in s .  4. B l u m ,  E r f a h r u n g e n  m it  d e r  F o r m o l -  

K o n s e r y ie r u i ig .  5. S t e l z  &  G r e d c ,  D e r  S c h u lg a r te n .  

P r o g r . - A b h a n d lu n g  (U n t e r la g e  f ü r  d en  fo lg .  V o r t r a g . )

6. S c h u b e r t ,  P r o b e d r u c k  e in e r  a n t e i l ig e n  L o g a r i t h -  

m e n -T a fo l.

P r o fe s s o r  S t e l z  (O b e r le h r e r  a n  d e r  B o c k e n h e im e r  

R e a l s c h u le  zu  F r a n k f u r t  a. M . )  s p r ic h t  s o d a n n  ü b e r  

d a s  T h e m a :

D e r  S c h u l g a r t e n  u n d  s e i n e  V e r w e n d u n g  i m  

U  n  t e r r i c h t .

R e d n e r  s c h i ld e r t  d ie  b is h e r ig e n  V e r s u c h e  z u r  B e 

g r ü n d u n g  e in e s  S c h u lg a r t e n s  u n d  b e s c h re ib t  e in g e h e n d  

d e n  B o c k e n h e im e r  G a r t e n ,  d e r  s ic h  d a d u r c h  a u sz e ic h 

n e t ,  d a ss  d ie  P f la n z e n  n ic h t  s y s t e m a t is c h ,  s o n d e rn  in  

n a tü r l ic h e n  G r u p p e n  u n d  L e b e n s g e m e in s c h a f t e n  a n g e -  

b u u t  s in d .  W i r  f in d e n  h ie r  T e ic h ,  S u m p f  u n d  M o o r ,  

F e lse u g e lä n d e ,  s c h a t t ig e  W a ld g e b ie t e  u sw ., a lle s  n a t ü r 

l i c h  n u r  im  k le in e n .  D ie  e rste  A n l a g e  ko ste te  r u n d  

ilüOO M a r k ,  d ie  U n t e r h a l t u n g  2 0 0  M a r k  p ro  J a h r .  D ie  

m e is te n  S c h u ls t u n d e n  so lle n  im  S c h u lg a r t e n  h ezw . iri 

e in e r  o ffe ne n  G a r te n h ü t t e  a b g e h a U e n  w e rd e n . I n  d ie se r  

W e is e  lä s s t  s ie h  d e r  U n t e r r ic h t  n ä m l ic h  in  b io lo g i s c h e r  

H in s i c h t  s e h r  f r u c h t b a r  g e sta lte n , in sb e so n d e re  w e rd e n  

d ie  S c h ü le r  z u r  S e lh s t t l iä t ig k e it  a u g e r e g t  u n d  a u c h  zu  

e in e r  r e g e n  V e r b i n d u n g  v o n  Z o o lo g ie  u n d  B o t a n i k  h in -  

'"■etrieben. —  D ie  D is k u s s io n  ze ig t,  d a s s  d ie  g e m a c h te n  

V o r s c h lä g e  s y m p a t h is c h  h e g rü s s t  w e rd e n , ih re  A u s f ü h r 

b a r k e it  n u r  a ls  t e ilw e ise  m ö g l ic h  a n g e se h e n  w ird .  A m  

fo lg e n d e n  T a g e  w u r d e  iu  a lle r  F r ü h e  d e r  B o c k e n h e im e r  

S c h u lg a r t e n  b e su c h t ,  w o b e i m a n  s ic h  v o n  d e r  Z u v e r 

lä s s ig k e it  d e r  A n g a b e n  des R e d n e r s  u n d  d e r  T re f f l ic h 

k e it  d e r  ü b r ig e n  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  E in r ic h t u n g e n  

d e r  S c h u le  ü b e rze u g e n  k o n n te .

P r o f .  D r .  S i m o n  (O b e r le h re r  in  S t r a s s b u r g  i. E . )  

e r g r i f f  s o d a n n  d a s  W o r t  ü b e r :

D i e  G e s c h i c h t e . u n d  M  e t  a  p  h  y  s  i  k  d  e r  

D i f f e r e n t i a l r e c h n u n g .
R e d n e r  h o b  d ie  V e r d ie n s t e  d e r  A l t e n  in  d e r  V e r 

w e n d u n g  u n e n d lic h  k le in e r  G r ö s se n  h e r v o r  u u d  b e to n te  

d ie  M u s t e r p r o b le m e  d e r  In f i n i t e s im a l - R e c h n u n g :  D a s  

T a n g e l i te n p ro b le m ,  d a s  d y n a m is c h e  P r o b le m  (G e s c h w in 

d ig k e i t  u n d  B e s c h le u n ig u n g ) ,  Q u a d r a t u r  u n d  K u b a t u r ,  

w o z u  n o c h  d ie  R e k t i f ik a t io n  tr it t .  F e r m a t  b e sa ss  

s c h o n  e in e n  z ie m lic h  a u sg e b ild e te n  A l g o r i t h m u s  d e r  

D if f e re n t ia lr e c h n u n g .  N e w t o n  u n d  L e i  b n i z  d a g e g e n  

fa sste n  d ie  H a u p t p r o b le m e  z u sa m m e n  u n d  g a b e n  g e -  

w is se rm a s se n  e in e  G r a m m a t ik  d e r je n ig e n  S p ra c h e ,  d ie  

s c h o n  e in e  r e ic h e  L i t t e r a t u r  hatte. U e b e r  d e n  b e k a n n te n  

P r io r i t ä t s s t r e it  s p r a c h  d e r  V o r t r a g e n d e  s ie h  d a h in  aus, 

d a s s  z w a r  L e ih n i z  d ie  S y m b o l i k  d e s n e u e n  A j g o r i t h -
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m u s  au fste llte , w a s  d a s  W ic h t i g s t e  w a r, w ä h r e n d  N e w t o n  

w a h r s c h e in l ic h  f r ü h e r  a ls  L .  im  B e s it z e  d e r  n e u e n  R e c h 

n u n g  w a r.  D i e  v e r sc h ie d e n e n  s c h ie fe n  A u f f a s s u n g e n  

ü b e r  d a s  W e s e n  d e s  D if f e re n t ia ls  w u r d e n  b e sp ro c h e n  

u n d  d ie  m e ta p h y s is c h e  E n t w ic k e l u n g  d ie se s  s c h w ie r ig e n  

B e g r i f f s  b is  a u f  d ie  N e u z e it  v e r fo lg t .  —  D i e  D is k u s s io n  

ü b e r  d e n  h o c h in te re ss a n te n  V o r t r a g  h ie lt  s ic h  i n  e n g e n  

G re n z e n .

S o d a n n  s p ra c h  P r o f .  D r .  S c h w a l b e  ( D i r e k t o r  d e s  

D o ro th e e n s t ä d t .  R e a l g y m n a s iu m s  z u  B e r l i n )  ü b e r :  

T e c h n i s c h e  E x k u r s i o n e n  an Schul en .
E r  e m p fa h l d e n  B e s u c h  v o n  te c h n isc h e n  In s t it u t e n ,  

a u c h  an  fe rn e n  O rte n , u n d  b e k la g t  d en  M a n g e l  e ine s 

L e h r b u c h s ,  d a s  d ie  p h y s i k a l i s c h e  T e c h n ik  i n  r ic h 

t ig e r  u n d  m o d e r n e r  W e is e  z u r  A n s c h a u u n g  b r in g e ,  

w ä h r e n d  ü b e r  d ie  c h e m i s c h e  T e c h n o lo g ie  t re fflich e  

H a n d b ü c h e r  ( W a g n e r  u. a.) v o r h a n d e n  se ien . E r w ä h n t  

w u r d e n  s o d a n n  d ie  B e r l i n e r  t e c h n is c h e n  A n s t a lt e n ,  

w e lc h e  m it  d e n  S c h ü le r n  b e s u c h t  w u rd e n .  A u c h  

g rö s se re  R e i s e n  (z. B .  n a c h  D o r t m u n d )  h a t  S c h w .  m it  

se in e n  S c h ü le r n  z u  b i l l ig e n  P r e is e n  g e m a c h t  u n d  se h r  

in s t r u k t iv  g e fu n d e n .  D ie  F o r t b i ld u n g s k u r s e  f ü r  O b e r 

le h r e r  m ü s s t e n  n o t w e n d ig  a u c h  d i e s e  A r t  d e s  U n t e r 

r ic h t s  in s  A u g e  fa ssen . —  I n  d e r  D e b a t te  w i r d  e rw äh n t, 

d a ss  g e ra d e  le tz te re s h e i  d e n  F r a n k f u r t e r  F e r ie n k u r s e n  

r e ic h l ic h  g e sc h e h e n  se i u n d  d a ss  a u c h  a n  d e n  h ie s ig e n  

re a l is t is c h e n  A n s t a lt e n  E x k u r s io n e n  u n t e rn o m m e n  w ü r 

d en . I m  ü b r ig e n  w i r d  d e n  V o r s c h lä g e n  d e s  R e d n e r s  

z u g e s t im m t.

D e r se lb e  R e d n e r ,  d e r  ü b e r h a u p t  d e n  L ö w e n a n t e i l  

a n  d e n  S e k t io n s v e r h a n d lu n g e n  hatte , t r u g  d a n n  v o r  ü b e r  

F r e i l x a n d - E x p e r i m e n t e  ( H o m e - E x p e r i m e n t s ) .

S o lc h e  V e r s u c h e ,  d ie  i n  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e ic h  

g ro s so . A u s d e h n u n g  g e w o n n e n  h a b e n , h a t  R e d n e r  d u r c h 

p ro b ie r t  u n d  in  V o r t r ä g e n  f ü r  V o lk s s e h u lle l ir e r ,  R e k 

to re n  u sw . in  A n w e n d u n g  g e b ra c h t .  V i e l e  e ig n e n  s ic h  

a u c h  fü r  d ie  O b e r sc h u le n ,  d a  s ie  w is s e n s c h a f t l ic h  b r a u c h 

b a r  s in d .  M e h r e r e  B ü c h e r  m it  Z u sa m m e n s t e l lu n g e n  

s o lc h e r  E x p e r im e n t e  w e rd e n  v o rg e le g t .  D i e  V e r s u c h e  

e ig n e n  s ic h  n a m e n t l ic h  f ü r  p r a k t is c h e  U e b u n g e n  an  

O b e r s c ln d e n ,  b e i  d e n e n  m it  g e r in g e n  M i t t e ln  u n d  au  

e in fa c h e n  A p p a r a t e n  (z. B .  d e n e n  v o n  M e i s e r  u. M e r t i g  i n  

D re sd e n )  g e a rb e ite t  w e rd e n  so ll.  —  D ie  B e s p r e c h u n g  

d e s V o r t r a g e s  i s t  n u r  k u rz .  A n d e r w e it ig e  g ü n s t ig e  E r 

fa h r u n g e n  m it  d e n  M e i s e r - M e r t i g s c h e n  A p p a r a t e n  u n d  

m it  e in fa c h e n  F e l d m e s s - A p p a r a t e n  (O b m a n n  - B e r l i n ,  

W in k e lp r i s m a  u n d  - S p ie g e l,  B u s s o le )  w e rd e n  e rw ä h n t. 

D e n  S c h w a lb e se h e n  A n r e g u n g e n  w u r d e  w a r m e r  D a n k  

z u  teil.
2 . (u . le tz te )  S it z u n g  d e r  S e k t io n .

{G e m e in s c h a f t l ic h e  S i t z u n g  m it  A b t .  1 [ M a t h e m a t ik  u n d  
A s t r o n o m ie ]  u n d  A b t .  2  [P h y s ik ] .  D ie  ü b r ig e n  n a tu rw .

S e k t io n e n  w a re n  n ic h t  e in g e la d e n  w o rd e n .)

V o r  e in e r  z a h lr e ic h e n  V e r s a m m lu n g  v o n  ü b e r  1 0 0  

P e r s o n e n ,  d a r u n te r  h e r v o r r a g e n d e n  V e r t r e t e r n  d e r  M a t h e 

m a t ik  u n d  N a tu rw is se n s c h a ft ,  h ie lt  D i r .  D r .  S c h w a l b e  

d e n  a n g e k ü n d ig t e n  V o r t r a g :

U e b e r  d i e  V o r b i l d u n g  d e  r  L  e h r e r  i  n  

M a t h e m a t i k  u n d  N a t u r w i s s e n s c h a f t  a n  

h ö h e r e n  U n t e r r i c h t s a n s t a l t e n  g e g e n ü b e r  

d e n  F o r d e r u n g e n  d e r  h e u t i g e n  Z  e i  t .*)

R e d n e r  e rsta tte t  z u n ä c h s t  B e r ic h t  ü b e r  d ie  B e 

sch lü sse , w e lc h e  d e r  S c h u lm a t h e m a t ik e r - T a g  z u  E l b e r 

fe ld  ( P f in g s t e n  d. J . )  g e fa s s t  hat. D a m a l s  h a tte  d e r

*) D ie  ausführlichere V eröffentlichung der V orträge erfo lg t  
in  den V erhandlungen der N aturforscher V e r s a m m l u n g .

G e w e r b e s c h u ld ir e k t o r  H o l z m ü l l e r  d ie  F o r d e r u n g * )  

v e r t r e t e n , d a ss  d ie  A u s b i l d u n g  d e r  O b e r le h r e r  in  

d e n  e x a k te n  F ä c h e r n  m e h r  n a c h  d e r  t e c h n i s c h e n  

S e it e  h in g e le n k t  w e rd e n  so lle ,  d a ss  v o r  a lle n  D in g e n  

e in  z e itw e il ig e r  B e s u c h  d e r  t e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  

o b l i g a t o r i s c h  se in  m ü sse . B e i  d e r  S t a a t s p r ü f u n g  

se i a u c h  in  d e r  d a r s te l le n d e n  G e o m e t r ie  u n d  in  

t e c h n is c h e r  M e c h a n ik  zu  p rü fe n .  S c h w a l b e  e r k lä r t  

s ic h  g e g e n  d ie  z u  w e it  g e h e n d e n  F o r d e r u n g e n  H o lz -  

m ü l l e r s * * ) ,  d a  e r  b e fü r c h te t ,  d a ss  d a n n  d a s  h ö h e re  

S c h u lw e s e n  z u  s e h r  i n  F a c h s c h u lw e s e n  ze rfa lle . A u c h  

d ie  E lb e r f e ld e r  V e r s a m m lu n g  h a b e  b e sc h lo s se n ,  d a ss  

d a s  S t u d iu m  f ü r  d e n  O b e r le h r e r  d e r  e x a k te n  F ä c h e r  

d e r  U n i v e r s i t ä t  V o rb e h a lte n  b le ib e .  R e d n e r  s te llt  

e in ig e  T h e s e n  au f, d ie  n a c h  d ie se r  R i c h t u n g  z ie len . —  

A n  d e r  s e h r  a n g e re g te n  D i s k u s s io n  b e te i l ig t e n  s ic h  u. a. 

d ie  H o c h s c h u l  - P r o f e s s o r e n : F e l i x  K l e i n ,  B r i l l ,  D y k ,  

W ie n e r ,  W ie d e m a n n ,  W e h e r ,  O b e rb e c k ,  v . O e t t in g e n ,  

A r c l ie n h o ld ,  L o r e n z ,  H e ff te r .  M a n  le h n te  es z u n ä c h s t  

ah, b e s t im m te  B e s c h lü s s e  z u  fa ssen , u n d  u n t e r w a r f  d ie  

T h e s e n  S c h w a l b  e s  d e r B e i h e  n a c h  e in e r  o r ie n t ie re n d e n  

B e s p re c h u n g .  Z u n ä c h s t  s te llte  s ie h  h e ra u s ,  dass, w ie  

z . B .  K l e i n  z u g a b ,  d ie  h e u t ig e n  U n iv e r s i t ä t e n  n i c h t  

i m m e r  h i n r e i c h e n d  d e n  F o r t s c h r i t t e n  d e r  T e c h n ik  

R e c h n u n g  t ra g e n ,  V o r t r ä g e  i n  d a r s te l le n d e r  G e o m e t r ie  

u n d  t e c h n is c h e r  M e c h a n ik  m ü s s t e n  d a h e r  ü b e ra l l  e in 

g e r ic h te t  w e rd e n .  D ie  M e h r z a h l  d e r  R e d n e r  e rk lä r te  

s ic h  z w a r  d a fü r,  d a ss  d a s  S t u d iu m  f ü r  d e n  O b e r le h re r -  

h e r u f  im  w e se n t lic h e n  d e r  U n iv e r s i t ä t  V o rb e h a lte n  b le ib e , 

d a ss  es a b e r  v o r lä u f ig  e rw ü n sc h t  sei, w e n n  2 — 4  S e m e s te r  

a u f  e in e r  te c h n isc h e n  H o c h s c h u le  v e r b r a c h t  w e rd e n  k ö n n 

ten, d ie  d a n n  a u c h  v o l l  a n g e re e h n e t  w e rd e n  m ü sste n . —  

D i e  U n iv e r s i t ä t e n  so lle n  m e h r  a u f  d a r s te l le n d e  G e o m e t r ie  

u n d  te c h n isc h e  M e c h a n ik  R ü c k s i c h t  n e h m e n . A l l e r 

d in g s  w i r d  d e r  Z w e ife l  lau t, o b  g e e ig n e te  K r ä f t e  h ie r -  

■ fü r  s ic h  f in d e n  la s se n  w e rd e n . —  I n  d e n  S c h u la u f g a b e n  

a u s  M a t h e m a t ik  u n d  P h y s i k  so ll  d a s  te c h n is c h e  E le m e n t  

m e h r  h e r  v o rtre te n . E s  w i r d  e rw ä h n t ,  d a ss  a u c h  a n  

p re u ss isc j ie n  G y m n a s ie n  P r o je k t io n s le h re  u n d  e in fa ch e  

U e b u n g e n  in  p r a k t is c h e r  G e o m e t r ie  b e t r ie b e n  w e rd e n . 

—  D ie  a l lg e m e in e n  O b e r s c h u le n  ( G y m n a s ie n , R e a l 

g y m n a s ie n ,  R e a l s c h u le n )  so lle n  n ic h t  in  F a c h s c h u le n  

a u fg e lö s t  w e rd e n . —  D i r e k t o r  S c h w a lb e  v e r t e id ig t e  d e n  

v e r sc h ie d e n e n  R e d n e r n  d e r  t e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  u n d  

d e r  U n iv e r s i t ä t e n  g e g e n ü b e r  w ie d e rh o lt  u n d  e n e r g is c h  

se in e  T h e se n  u n d  e r re ic h te  e s , d a ss  d e m  w e s e n t 

l i c h e n  T e i l  d e r se lb e n  z u g e s t im m t  w u rd e .  N a c h  d ie se r

2 . S i t z u n g  v e r te ilt e n  s ie h  d ie  M i t g l ie d e r  d e r  p ä d a g o g i 

s c h e n  S e k t io n  u n t e r  d e n  v e r sc h ie d e n e n  m a th e m a t is c h e n  

u n d  n a tu rw is s e n s c h a f t l ic h e n  S e k t io n e n .  E r w ä h n e n s w e r t  

s in d  n o c h  d ie  B e s u c h e  d e s  P a lm e n g a r te n s  u n d  Z o o 

lo g is c h e n  G a r te n s  u n t e r  fa c h m ä n n is c h e r  L e i t u n g ,  

so w ie  d e r  B e s u c h  d e r  P la t in se l im e lz e  v o n  H e r a u s  in  

H a n a u .  I n  d e r  le tz te n  a l lg e m e in e n  S i t z u n g  s p r a c h  P r o f .  

W e i g e r t  ( F r a n k f u r t )  in  v o l le n d e te r  F o r m  ü b e r  „ N e u e  

F r a g e s t e l lu n g  in  d e r  p a th o lo g is c h e n  A n a t o m ie “ .

D e n  A b s c h lu s s  d e r  w o h lg e lu n g e n e n  N a t u r f o r s c h e r -  

V e r s a m m lu n g  m a c h te n  A u s f l ü g e  n a c h  d e n  w is s e n sc h a f t 

l ic h e n  In s t i t u t e n  d e r  b e n a c h b a rte n  S tä d te .  F ü r  d ie  

F a c h k o l le g e n  b e so n d e r s  in te re ssa n t  w a re n  d ie  In s t i t u t e  

d e r  U n iv e r s i t ä t  M a r b u r g ,  d e r  t e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  

z u  D a r m s t a d t  u n d  d a s  S e r u m - In s t i t u t  z u  H ö c h s t .  —  

I D ie  n ä c h s te  5  e r s a m m lu n g  f in d e t  in  B r a u n s c h w e ig  statt.

*) S . über den H olzm üllerschen V ortrag die A nm erkung  
a u f  S . 65.

* * )  So hat z. B . H olzm ü ller  den B egriff einer modernen  
allgem einen B ildu ng  in das geflügelte  W ort „Stadtverordneten- 
B ild u n g 5* zusam m engefasst.
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B e sp x ’e c h u n g e n .
A n a t o m i s c h e  W a n d t a f e l n  f ü r  d e n  n a tu rg e s c h ic h t l ic h e n  

U n t e r r ic h t  a n  h ö h e re n  L e h ra n s ta lte n ,  b e a rb e ite t  v o n  

F e r d .  F r e n k e l ,  P r o f e s s o r  a m  G y m n a s iu m  zu  

G ö tt in g e rn  J e n a ,  G u s t a v  F is c h e r ,  1896 . P r e i s  fü r  

d ie  T a fe l  5  I I k .

E s  is t  m it  g r ö s s e r  F r e u d e  z u  b e g rü s s e n ,  d a ss  d e r  

V e r f .  s ic h  a u f  d e n  R a t  v e r sc h ie d e n e r  h e r v o r r a g e n d e r  

F a c h m ä n n e r  e n t sc h lo s se n  ha t, d ie se  u r s p r ü n g l ic h  n u r  f ü r  

s e in e n  e ig e n e n  U n t e r r ic h t s g e b r a u c h  b e s t im m te n  T a fe ln  

d e r  w e ite re n  O e f fe n t lic h k e it  z u  ü b e rg e b e n .  D a s  W e r k  

s o l l  in  4  L ie f e r u n g e n  a u f  8 T a f e ln  g r ö s s t e n  F o r m a t s  

( 1 1 0 : 1 2 6  cm ) d ie  w ic h t ig s t e n  T e i le  des m e n sc h l ic h e n  

K ö r p e r s  v o r fü h re n .  Z u n ä c h s t  l ie g t  d ie  e rste  L ie f e r u n g ,  

z w e i T a f e ln  a u f  d re i B lä t t e r n  v o r ,  d ie  e in e n  F r o n t a l 

s c h n it t  d e s  B r u s t k o r b e s ,  d ie  o b e re n  B a u c h o r g a n e ,  d a s  

Z w e rc h fe l l,  d a s  H e r z  in  se in e n  v e r sc h ie d e n e n  A n s ic h t e n ,  

e in  S c h e m a  d e r  H e r z k la p p e n ,  Q u e r s c lm it t s b i ld e r  des 

H e r z e n s ,  d e n  B a u  d e s  H e r z m u s k e l s  —  fe rn e r  e ine  

V o r d e r a n s ic h t  d e r  L u n g e n  im  Z u s t a n d e  d e r  E in a t m u n g ,  

d e n  K e h lk o p f ,  d ie  L u f t r ö h r e  u n d  S c h i ld d r ü s e ,  d e n  B a u  

d e r  L u f t w e g e  u n d  d e r  L u n g e n  z u r  D a r s t e l lu n g  b r in g e n .

D ie s e  F i g u r e n  s in d  a u sg e z e ic h n e t ,  s ie  b r in g e n  d ie  

H a u p t s a c h e  i n  k la re n ,  w e it h in  s ic h tb a re n ,  n a c h  Z e i c h 

n u n g  u n d  F a r b e  v o r z ü g l ic h e n  B i l d e r n  z u r  D a r s te l lu n g ,  

d ie  B e z e ic h n u n g e n  d e r  F i g u r e n  s in d  —  m it  R e c h t  —  

fa st  d u r c h g ä n g ig  d u r c h  d ie  A n f a n g s b u c h s t a b e n  d e r  

la t e in is c h e n  N o m e n k la t u r  g e g e b e n ,  e in  k n a p p e r ,  a b e r  

a lle s  W e s e n t l ic h e  b r in g e n d e r  T e x t  in  b e so n d e re m  H e f t  

b r i n g t  d ie  z u m  v o l le n  V e r s t ä n d n i s  n o t w e n d ig e n  E r 

g ä n z u n g e n .

D e m  s e h r  w ic h t ig e n  Z w e c k , u n se re r  S c h u l j u g e n d  

v o n  d e r  B i l d u n g  d e s  e ig e n e n  K ö r p e r s  d ie  d r in g e n d  

w ü n sc h e n sw e r te ,  z u r  Z e i t  le id e r  n u r  zu  h ä u f ig  m a n g e ln d e  

K e n n t n i s  z u  v e rm itte ln ,  d ie n e n  d ie se  T a fe ln  i n  so  h e r 

v o r r a g e n d e r  W e is e ,  d a ss  ih r e  A n s c h a f f u n g  a lle n  S c h u le n  

d r in g e n d  z u  e m p fe h le n  ist. P .

A r t i k e l s c h a u  a u s  F a c h z e i t s c h r i f t e n  
u n d  P r o g r a m m e n .

J I K  =  H im m e l u n d  E rd e .  1S96. H e f t  10— 12.
X I I  = ^ S f a tu r  u n d  H a u s .  1890. H e f t  17—19.
X I I  —  N a tu rw is s e n s c h . R u n d s c h a u . 1S9G. N o . 29—30.
S W  =  N a tu rw is s e n s c h a f t! .  W o c h e n s c h r i f t .  1S96. N o . 25— 32. 
1*11 — P e r io d .  B lä t t e r  f. n a t u r k u n d l .  u . m a th .  S c h u lu n te r r .

J a h r g .  I I I ,  H e f t  1. 2 .
V Ä P  =  M itt .  d .V e re in ,  v . F r e u n d e n  d . A s t ro n .  u . k o sm . P h y s ik .

1890. H e f t  7. 8.
XV =  D a s  W e t te r .  1896. H e f t  7—9.
/ m l '  =  Z e i ts c h r .  f. m a th e m . u . n a tu r w .  U n te r r .  1896. H e f t5 — 7. 
Z p U  =  Z e i ts c h r .  f . d . p h y s ik a l .  u . e h e m .U n te r r .  1890. H e f t  4.0.

I .  M a t h e m a t i k .

L a n d a u ,  U e b e r  d a s  A o h t d a m e n p ro b le m  u n d  se in e  
V e r a l lg e m e in e r u n g .  ( N W )  —  K e  w i t s c h ,  D i e  B a s i s  
d e r  B ü r g i s c h e n  u n d  d ie  d e r  N e p e r s c h e n  L o g a r i t h m e n .  
V e r s l u y s ,  N e u e  B e w e is e  f ü r  d ie  H a u p t s ä t z e  d e r  N o r 
m a l-A x o n o m e t r ie .  S c h ä l k e ,  Z u r  D e z im a lt e i lu n g  des 
W in k e ls .  J .  C . V .  H o f f m a n n ,  D ie  E r z e u g u n g  d e r 
m a th e m a t is c h e n  F lä c h e  u n d  des m a th e m a t. K ö r p e r s  
m it t e ls t  M u l t ip l i k a t io n  v o n  S t re c k e n .  L e o n h a r d  
(D e s sa u ),  U e b e r  d e n  B e g r i f f  des K r e i s e s ;  ü b e r  d e n  g e o 
m e t r is c h e n  B e g r i f f  „ F i g u r “ u n d  d ie  d a v o n  a b h ä n g ig e n  
b e d e n k lic h e n ,  w e il  s c h w a n k e n d e n  D e f in it io n e n .  W e b e r ,  i 
(W o lfe n b ü t te l ) ,  L o g i k  u n d  S p r a c h r ic h t ig k e i t  im  m a th e 
m a t is c h e n  U n t e r r ic h t .  J o s .  M a y e r ,  Z u  D r .  K e s s le r s  
P e r io d e n lä n g e  u n e n d l ic h e r  D e z im a lb rü c h e .  U e b e r  d ie  
•vier G r u n d re c h n u n g s a r t e n  m it  p e r io d is c h e n  D e z im a l*  
b r iie lie n . S c h ö n h e r r ,  U e b e r  d ie  A u f l ö s u n g  e in ig e r  
e in g e k le id e te r  A u f g a b e n  in  B a r d e y s A u f g ä b e n s a m m l u n g e n .  
N e u m a n n  ( B e r l in ) ,  Z u r  Z e r l e g u n g  u n g e ra d e r  Z a h le n  
i n  F a k to re n .  ( Z m U )

I I .  P h y s i k .

P .  S p i e s s ,  S c h w a r z e s  L i e h t  u n d  R ö n tg e n so l le  
S t ra h le n .  C o r n u ,  P h y s ik u l.  P h ä n o m e n e  in  d e n  h ö h e re n  
S c h ic h t e n  d e r  A tm o s p h ä re .  ( H E )  —  K e n r i k ,  D i e  
P o t e u t ia ls p rü n g e  zw . G a se n  u. F lü s s ig k e it e n .  R o b e r t s -  
A u s t e n ,  U e b e r  d ie  D if f u s io n  d e r  M e ta l le .  L u t h e r ,  
E le k t r o m o to r .  K r a f t  u n d  V e r t e i lu n g s g le ic h g e w ic h t .  
W i e d e m a n u  u. S c h m i d t ,  S p e k t r a lb e o b a c h tu n g e n  an  
v e rd ü n n t e n  D ä m p fe n  v o n  M e ta l le n  u n d  V e r b in d u n g e n .  
( N R )  —  L a n g e r ,  U e b e r  E r z e u g u n g  v o n  X - S t r a h le n .  
S c h a e f e r ,  U e b e r  M e s s u n g e n  u n d  M a s s e  d e r  S c h a l l 
in te n s itä t.  ( N W )  —  W e i l e r ,  A n f e r t i g u n g  e in e r  k le in e n  
D y n a m o -  u. T r ie b m a s c h in e .  E l l e u s a n s .  V e r w e n d u n g  
d e s  L a m p e n c y l in d e r s  zu  V e r su c h e n  a u s  d e r  H y d r o -  u n d  
A e r o s t a t ik .  P .  v. S e h a e w e n ,  N e u e r  N e b e n a p p a ra t  
z u r  E le k t r is ie r m a s c h in e .  S .  K r a u s ,  S c h ü le r v e r su c h e  
ü b . d. R e f le x io n  d e s  L ic h t s .  ( P B )  —  F r .  0 .  G .  M ü l l e r ,  
N e u e  B e i t r ä g e  z u r  T e c h n ik  d e s  U n t e r r ic h t s .  H a r t l ,  
E i n  A p p a r a t  zu  m e sse n d e n  V e r s u c h e n  ü b e r  R e a k t io n s 
d ru c k ,  A u s f lu s s g e s c h w in d ig k e it e n  u n d  A u s f lu s sm e n g e n .  
Z w e i  N o r m a lv e r z e ic h n is s e  p h y s ik a l i s c h e r  A p p a ra t e .  
H a m m c r l ,  A p p a r a t  z u r  D e m o n s t r a t io n  d e r  S p a n n k r a f t  
d e r  D ä m p fe  in  u n g le ic h  e rw ä rm te n  c o m m u n ic ie re n d e n  
G e fä sse n . H a a s ,  A p p a r a t  z u r  D e m o n s t r a t io n  d e s  A u f 
t r ie b e s  in  G a se n . S t r e c k e r ,  D re h w a g e  f ü r  a b so lu te  
m a g n e t is c h e  M e s s u n g e n ,  H a r t l ,  S e lb s t re g is t r ie re n d e r  
m e c h a n is c h e r  A p p a r a t  zu  V e r s u c h e n  ü b e r ' R e ih u n g ,  
Z u g k r a f t  e in e r  L o k o m o t iv e  u n d  Z u g s p a n n u n g  i n  e in e m  
b e s c h le u n ig t e n  K ö r p e r .  G e i s s l e r ,  D e m o n s t r a t io n s 
a p p a ra t  f ü r  L ic h t s c h w iu g u n g e n  u n d  P r ä c e s s io n  d e r  
A e q u in o k t ie n .  D u b r o w s k y ,  E in f a c h e s  M o d e l l  e in e r  
In f lu e n z m a sc h in e .  W e i l e r ,  E i n  E le k t r o s k o p  f ü r  d e n  
N a c h w e is  g a lv a n is c h e r  E le k t r ic i t ä t .  H e b  e n s t o r  f f ,

I U e b e r  F a r b e n th e rm o sk o p e .  O  o s t i  n  g , E i n i g e  g r a 
p h is c h e  D a r s t e l lu n g e n  a u s  d e r  E le k t r iz it ä t s le h r e .  G o t 
t i n g ,  U e b e r  d e n  s c h e in b a re n  O r t  e ine s u n t e r  W a s s e r  
b e f in d l ic h e n  le u c h te n d e n  P u n k te s .  H u s m a n n ,  U e b e r  
d a s  D o p p le r s e h e  P r in z ip .  F e  m b  a c h ,  E i n  • e in fach e r 
S c h u l v e r s u c h  ü b e r  d ie  S c h w in g u n g s f o r m  g e s t r ic h e n e r  
u n d  g e z u p f t e r  S a ite n .  P  i  n  n  o  w , E x p lo s io n s f ig u re n .  
(Z p T J )

I I I .  C h e m i e ,  M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e .

G o l d s c h m i d t ,  E i n  P r o je k t io n s g o n io m e t e r .  E r d 
m a n n ,  U e b e r  d a s  V o r k o m m e n  v o n  A m m o n ia k s t ic k s t o f f  
im  U rg e s te in .  ( N B )  —  L  i  e s  e g  a  n  g , U e b e r  e in ig e  
E ig e n s c h a f t e n  v o n  G a lle r te n .  ( N W )  —  J .  K r a u s ,  
B e m e r k u n g e n  ü b e r  d e n  c h e m is c h e n  U n t e r r ic h t  a n  d e n  
ö s t e r re ic h is c h e n  M it t e ls c h u le n .  D .  S i e b e r t s .  D a s  
E x p e r im e n t  im  m in e ra lo g is c h e n  U n t e r r ic h t .  T r e m m e l ,  
K ü h l  -  V o r r i c h t u n g  z u m  D e s t i l l i e r - A p p a r a t .  ( P B )  —  
B r a n  d s t ä t t e r ,  C h e m is c h e  u n d  p h y s ik a l i s c h e  S e h u l -  
v e r su c h e .  ( Z p T J )

I V .  B i o l o g i s c h e  W i s s e n s c h a f t e n .

L .  K  n  y , D ie  B e d e u t u n g  d e r  P i l z e  im  H a u s h a l t e  
d e r  N a t u r .  G. M ü l l e r ,  D i e  E n t w ic k e lu n g  d e s H ü h n 
ch e n s  im  E i .  ( H E )  —  v. M a r t e n s ,  S c h n e c k e n -  u n d  
M u se h e ls a m m e ln .  L a m p e r t ,  D e r  B r i l le n sa la m a n d e r .  
M i c h a e l ,  Z u r  P i lz k u n d e .  S t e p h a n ,  A n l e g u n g  
e in e r  S c h m e t t e r l i n g s - S a m m lu n g .  ( N H )  —  K r a u s ,  
B lü t e n w ä rm e  b e i C y k a d e e n ,  P a lm e n  u n d  A ra c e e n .  
G o l t z  u. E w a l d ,  D e r  H u n d  m it  v e r k ü r z te m  K ü c k e n 
m a rk .  A r e s c h o u g ,  B e i t r ä g e  z u r  B io lo g ie  d e r  g e o p h ile n  
P f la n ze n . B r a n d t ,  V o r d r i n g e n  m a r in e r  T ie r e  in  d e n  
K a i s e r  W i l h e lm - K a n a l .  ( N R )  —  H e n n i n g s ,  U e b e r  
so g e n a n n te  T ie rp f la n z e n .  F ü r s t ,  J a v a s  w irb e l lo se  
T ie re .  S t e r n ,  D ie  E n t w ic k e l u n g  d e r  e x p e r im e n te l le n  
P s y c h o lo g ie  ( N W )  —  K u l t s  e h e r ,  B e o b a c h t u n g  d e r  
N a tu r .  K u l t s  c h  e r ,  A r m e  B l i n d e  d e r  w irb e l lo se n  
T ie r a r te n .  P r a w ,  D e r  H u n d ,  e in e  L e h rp r o b e .  A .  V e b k a ,  
D ie  C o n s e r v ie r u n g  d e r  P f la n ze n .  E d m .  W i t l a e z i l ,  
A u s w a h l  u n d  V e r t e i lu n g  d e s L e h r s t o f f e s  a u s  d e r  N a t u r 
g e sc h ic h te .  ( P B )
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V .  E r d -  u n d  H i m m e l s k u n d e ,  e i n s c h l i e s s l i c h  

M e t e o r o l o g i e .

T  r  o w  b  r  i  (1 g  e, K o h le n s t o f f  u n d  S a u e r s t o f f  i n  d e r  
S o n n e .  S o l l  a. l i e b e r  h o lo sp h ä r is c l ie  Is a n o m a le n  d e r  
T e m p e ra tu r .  A  r  e n d  t, D ie  S c h w a n k u n g e n  im  W a s s e r 
d a m p fg e h a lt e  d e r  A t m o s p h ä r e  a u f  G r u n d  S p e k t ro sk o p .  
U n t e r s u c h u n g e n .  S t u m p e .  B e i t r ä g e  z u r  B e s t im m u n g  
d e s  S o n n e n -A p e x .  S c h w a l b e ,  Z u r  E x n e r ’sch e n  
T h e o r ie  d e r  L u i 't e le k t r iz i tü t .  ( N R )  —  L i n d e m a n n ,  
E in f l u s s  d e s M o n d e s  a u f  d ie  W in d r ic h t u n g .  S  c h u  l t -  
h e i  s s .  L e b e r  e in ig e  E ig e n t ü m l ic h k e it e n  d e s  K l im a s  
v o n  K r e ib u r g .  E y r e ,  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  W o g e n 
w o lk e n .  K l e n g e l .  D a s  K l i m a  d e s  E ic h t c lb e r g e s .  
K a s s n e r ,  Z u r  W o c h e n p e r io d e  d e r  G e w it te r.  V o l m e r ,  
E i n  K u g e l b l i t z  i n  P a d e r b o r n .  v. B  e b  b  e r ,  D a s  
m e te o rö lo g .  O b s e r v a t o r iu m  im  B re ih a fe n  z u  B re m e n .  
( W )  —  P a n n e k o c k ,  D i e  L i c h t k u r v e  v o n  ß  L y r a e .  
P h .  F a n t h ,  J u p i t e r  im  F e b r u a r  1 8 9 6 ;  d a s  R i n g g e b i r g e  
G a s se n d i  a u f  d e m  M o n d ;  S a t u r n  im  e rste n  H a lb j a h r  
1896 . A .  IM . d u  O e l l i e e - M u l l e r ,  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  
(M eteore. R .  E t z o l d ,  U e b e r  U h r e n .  P l a s s m a n n ,  
U e b e r  M i lc h s t r a s s e n z e ic lm u n g e n  u n d  S te rn z ä h lu n g e n .  
D r .  R o h r b a c h s  S t e rn g lo b u s .  ( V A P )  —  R .  L e h 
m a n n .  D ie  V o r b i l d u n g  d e r  G e o g r a p h ie  - L e h r e r  
a u f  d e n  U n iv e r s it ä t e n .  ( S e p a r a t  - A b d r u c k  a u s  d e m  
B e r i c h t  d e s 6. In t e r n a t . 'G e o g r a p h e n k o n g r e s s e s ,  L o n d o n  
1 8 9 5 ). H .  V o g t ,  K a r t e  d e r  w in te r l ic h e n  S o n n e n a u f -  
u u d  -U n te r g ä n g e  in  D e u t s c h la n d  f ü r  m it t e le u ro p ä is c h e  
Z e it .  M i t  e r lä u te rn d e m  T e x t  (P e t e r m a n n s  G e o g ra p h .  

M i t t .  1 8 9 6 , IV ) .

Z u r  B e s p r e c h u n g  e i n g e t r o f f e n e  B ü c h e r .

(B esprechung g e e ig n e te r  Bücher V o rb e h a lte n .)

v . A h l e s ,  A llg e m e in  v e r b r e i t e t e  e s s b a re  u n d  s c h ä d l ic h e  
P i lz e .  2 . A u fl. E s s l in g e n  1890, S c h re ib e r .  M . 3.—.

B l e y  , F r z . , Brocken Hora. Mit. 9 ehrom olitliogr. T äfeln . 
B erlin  1S90. Borntragcr, M. :i.—

B a n n e  m a n  u, U r..F riedrich , G rundriss einer G eschichte  
der N aturw issenschaften , zu g le ich  E in fü h ru n g in  das Studium

d e r  í i a tu r w .  L i t t c r a t u r .  I .  H an d . E r l ä u t e r t e  A b s c h n i t t e  a u s  
d e n  W e rk e n  h e r v o r r a g e n d e r  N a tu r f o r s c h e r .  M it 4 1 A b b ild .  i n  
W ie d e r g a b e  n a c h  d e n  O r ig in a lw e r k e n .  L e ip z ig  1890. W i l h .  
E n g e lm a n n .

F i n k ,  K .,  B io  e le m e n ta r e  s y s te m a tis c h e  u n d  d a r s te l le n d e  
G e o m e tr ie  d e r  E b e n e  in  d e r  M it te ls c h u le .  I .  u n d  I I .  K u r s  f ü r  
d ie  H a n d  d es  L e h r e r s  b e a rb e i te t .  T ü b in g e n  lsoo , L a u p p . M. 2 .— .

— io F ig u r e n t a f e ln  u n d  8 t  U e b u n g s b la t te r  a ls  B e i la g e  
z u  d e r  e le m e n ta r e n  s y s te m a tis c h e n  u n d  d a r s te l le n d e n  G e o m e tr ie  
d e r  E b e n e .  E r s t e r  u n d  z w e i te r  K u r s .  E b e n d a  1890. M . 2.80, 

—„■ - S a m m lu n g  v o n  S ä tz e n  u n d  A u fg a b e n  z u r  s y s te m a 
t i s c h e n  u n d  d a r s te l le n d e n  G e o m e tr ie  d e r  E b e n e  f ü r 'M i t t e l 
s c h u le n .  t. u . 11. K u r s  f ü r  d ie  H a n d  d e s  S c h ü le r s  b e a r b e i te t .  
E b e n d a  1890. M. 1.0 0 .

G  r  o  li m  a  n  n  , E d . ,  Z u r  A u f lö s u n g  d e r  a l lg e m e in e n  
G le i c h u n g  d es  d r i t t e n  G ra d e s . W ie n  1896, H o ld e r .

H a r m s ,  C h r . ,  u. K a l l i u s ,  A lb . ,  R e c h e n b u c h  f . G y m n a 
s ie n ,  ü b e r - R e a l s c h u le n ,  R e a ls c h u le n  u s w . 18. A ufl. O ld e n b u r g  
1896. S ta l l in g .  g e b . M. 2.75.

l C o h l r a u s c n ,  F . ,  L e i t f a d e n  d e r  p r a k t .  P h y s i k  m i t  e in e m  
A n h ä n g e  ,B a s  a b s o lu te  M a a s s sy s te m “. 8. A u fl. L e ip z ig  1 8 9 0 . 
T e u b n e r .  g e b .  M. 7 .—

K r a e p e l i n ,  K . ,  E x k u r s io n s f lo r a  f ü r  N o r d - u n d  M it te l 
d e u ts c h la n d .  i. A u fl. M it 514 H o lz s c h n i t te n .  L e ip z ig  1896, 
Teubner. gebd. M. s.so.

—-  L e i t f a d e n  f ü r  d e n  z o o lo g is c h e n  U n te r r i c h t .  3. A u ti ,  
M it 350 H o lz s c h n i t te n .  E b e n d a  is s c . g e b d . M. 2 .8 0 .

L a n d s b e r g ,  H ., H i l f s -  u n d  U e b u n g s b u c h  f ü r  d e n  b o ta n i 
s c h e n  u n d  z o o lo g is c h e n  U n te r r i c h t .  1. T e i l :  B o ta n ik .  L e ip z i g  
1890, T e u b n e r .  g e b d . M. 0 .— ,

L i s t ,  K . ,  B ie  w ic h t ig s te n  o r g a n is c h e n  V e r b in d u n g e n ,
1. A ufl. v o n  l l e r g t .  H e id e lb e r g  1890. W in te r .

L ü b s t o r f ,  W ., P f la n z e n - T a b e l le n .  W is m a r  1895, H in s -  
to ril'. M. 2 .— .

N i c l) c r  d  i n  g  ’ s S c h u lg e o g r a p h ie .  B c a rb .  v o n  W . R ic h te r ,  
•2 2 . A u ll .  P a d e r b o r n  1896. S c h ö n in g h .

R o l l ,  J u l . ,  U n s e re  e s s b a re n  P i lz e  in  n a t i i r l .  G rö ss e . M it, 
15 T a f e ln .  5. A u ll. T ü b in g e n ,  L a u p p . M. 2 .—

R ö s s l e r ,  R . ,  D ie  v e r b r e i t e t s t e n  S c h m e t te r l in g e  D e u ts c h 
la n d s .  M it 2 T a f e ln .  L e ip z ig  1890, T e u b n e r .  g e b d . M. 1 .8 0 .

S c h in e i l ,  O., P f la n z e n  d e r  H e im a t ,  b io lo g is c h  b e t r a c h te t .  
M it 128 f a rb .  u . 2 2  s c h w a rz e n  T a f e ln .  S t u t t g a r t  1890. N ä g e le .

V o l k  m a n n ,  P . ,  E r k e n n tn i s th e o r e t .  G r u n d z ü g e  d . N a tu r 
w is s e n s c h a f te n  u n d  ih r e  B e z ie h u n g e n  z u m  G e is te s le b e n  der- 
G e g e n w a r t .  L e ip z ig  1890, T e u b n e r .  M. 0 .—

W e b e  r ,  H c in r . ,  L e h r b u c h  d e r  A lg e b r a .  2  B d e . B r a u n -  
s c l iw e ig  1890, V ie w e g  &  S o h n . M. :io .~

W e r t h e i m ,  G ü s t . , D ie  A r i th m e t ik  d e s  E l i a  M is r a c h i ,
2 . A u fl. B r a u n s c h w e ig  1890, V ie w e g  & S o h n . M.

Z e i t s c h r i f t  f ü r  a n g e w a n d te  M ik ro s k o p ie . H e ra u s g e g e b e n  
v o n  G . M a r p m a n n .  E r s t e r  B a n d . H e f t  1— 12 . L e ip z ig  1890, 
T h o s t .  k o m p le t  31. 1 0 .—.

H e r d c i  s c l i e  V e r l a ^ s l i i i i K l l i u i y : ,  J F r e i l m r « ;  im  B re is g a u .  

S o e b e n  s in d  e r s c h ie n e n  u n d  d u r c h  a lle  B u c h h a n d lu n g e n  zu  b e z ie h e n :

B a u m h a u e r ,  D r .  H . ,  Kurzes Lehrbuch der Mineralogie (e in sc lilic ss l.

J ’e t r o g r a p h ie )  z u m  G e b r a u c h  au  h o h e m  L e h ra n s t a l t e n  s o w ie  z u m  .Se lbst
u n te r r ic h t .  Z w e i t e  A u f l a g e .  M i t  1 8 7  i n  d e n  T e x t  g e d ru c k te n  H o l z 
sc h n it te n .  g r .  8°. ( V I I I  ü. 2 0 8  S . )  M .  2 .2 0 ;  g e b . in  H a lb le d e r  J/. 2 .55 .

—— Ist durch 31 in istcrial - Erlass vom 13. Jun i 1890 in das V erzeichniss der für 
die K ün ig l. bayer. R ealschu len  geb illig ten  L eh rm ittel aufgenom m en worden. ——

G e i s t b e c k ,  D r .  M . ,  Leitfaden der matheraat, u. physikal. Geographie
f ü r  M it t e ls c h u le n  u n d  L e h r e r b i ld u n g s -A n s t a l t e n .  S e c h z e h n t e  v e r 
b e s s e r t e  u n d  s i e b z e h n t e  A u f l a g e ,  m it  v ie le n  I l lu s t r a t io n e n ,  
g r .  8°. ( V I I I  u. 168 e>.) -1/. 1 .4 0 ;  g e b . in  H a lb le d e r  M .  1.75.

i i i n m l i i i n  C f l ö s c l i e t B .
J e d e  N u m m e r  in  e le g a n te m  L e in w a n d b a n d

G. J. Göschen’sche Verlagsliandlung, Leipzig.

W ir heben daraus besonders hervor:
N o. ll. A s t r o n o m ie  von A. F . 3 I ö b iu s .  N o. 37.

8. A uflage. 30 F ig

8 0  P f .

N o. 13. G e o lo g ie  von Dr. E . F r a a s .  No. 38.
M it 66 T extfig . 2. Auflage.

No. 1 8 . m e n s c h l ic h e  K ö r p e r ,  der. No. 41. 
V. R ealschuldir. R e b m a n n  mit I 
G esundheitslehre von Dr. S e i l e r ,  j No. *12 . 
3Iit 4S A bbildungen . 2 . Aufl.

No. 2 6 . P h y s i s c h e  G e o g r a p h ie  von  
Prof. Dr. S i e g m .  G ü n t h e r .  3 lit 
33 A bbildungen . 2 . Aufl.

No. 29. M in e r a lo g i e  v. Dr. R . B r a u n s ,  
Privatdozent an der U niversität 
Marbürg. 3Iit 130 A bbildungen.

X o . 30. K a r t e n k u n d e  v . D ir .  d . n a u t i 
s c h e n  S c h u le  E .  G e l  e i c h  u . P r o f .
F . S a u t e  r. Mit gegen  100  A bb. •

C h e m ie ,  a n o r g a n i s c h e  von
Dr. J o s .  K l e i n .
C h e m ie ,  o r g a n i s c h e  von  Dr.
.Tos. K l e i n .
G e o m e t r ie  von Prof. 31 a h l  er. 
3Iit 115 zw eifarb igen  F iguren . 
U r g e s c h ic h t e  d e r  M e n s c h 
h e it v. Dr. 31. I l ö r n c s .  3Iit 48 A b
bildungen.

N o. 14. I> I©  P f la n z e .  ihr B au u . ihr Leben  
v. Dr. E . D e n n c r  t. 31.9öAbbildungen.

Ferner in  V orbereitung:  
A r i t h m e t i k  u n d  A l g e b r a  von Prof.

Dr. H . S c h u b e r t .  
M e t e o r o lo g ie  von Dr. W . T r a b e r t .  

3iit zahlr. K arten u. A bbildungen .
Deutsche Lehrer-Zeitung, Berlin: «Nach den .vorliegenden B ändchen stehen wir  

n ich t an. die ganze Sam m lung aufs an gelegen tlich ste  n ich t a lle in  zum Gebrauch in  
höheren Schu len , sondern auch zur S c lb stb eleh ru n g'zu  em pfeh len .44

H e i n r i c h  B o e c k e r

W e t z l a r
e m p f ie h l t

M i k r o s k o p i s c h e  

P r ä p a r a t e .
K a t a lo g e  g ra t is .

B eclihold’s  Handlexikon der Naturwissen
schaften  und .Medizin. 1172 doppel- 
sp a ltige  Seiten  in gross O ktav. P reis:  

eleg . Leinwdbd. 31. io .—.
Verlag von H. Bechhold, Frankfurt a. M,

V e r l a g  
v o n  O t t o  S a l l e  i n  B r a u n s c l r w e i g * .

D ei- U n t e r r i c h t
in  der

a n a ly t is c h e n  G e o m e tr ie

Für Lehrer und zum Selbstunterricht.
Von

D r .  W i l h .  K r u m m e ,

w eil. D irektor der O ber-R ealschule  
in  B raunschw eig.

M i t  5 3  F i g u r e n  im  T e x t .

Preis 6 Mk. 50 Pf.

A u s f ü h r l i c h e  P r o s p e k t e  g r a t i s .



1 8 9 6 .  N o . A N Z E IG E N . S . 79 .

E .  L e i t z ,  Optische Werkstätte
W e t z l a r

F ilialen  : ■ B e r l i n  N W .,  Luisenstrasse 29 
N e w - Y o r k  411 W . 59 Str.

M ik r o s k o p e
M i k r o t o m e  

L u p e n - M i k r o s k o p e  

M i k r o p h o t o g r .  A p p a r a t e

l i e b e r  4 0  0 0 0  L e i t z - M i k r o s k o p e  

i m  G e b r a u c h .

D e u tsc h e ,  e n g l is c h e  u n d  f ra n z ö s isc h e  K a t a lo g e  N r .  3 6  k o s t e n lr e i 

Schul-Mikroskope v o n  4 5  M k .  an, Mikroskope f. botan. Unters, v. 6 5  M k .  

Mikroskope f. bakteriolog. Untersuchungen v o n  230 M L

V e r l a g  v o n  G u s t a v  F l s c l i e r  in  J e n a .

D i * .  L e o n l i a r d  S o l u »  e h e

o rd . P r o f e s s o r  d e r  P h y s i k  a n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h id o  z u  M ü n c h e n

G e m e i n v e r s t ä n d l i c h e  V o r t r ä g e
auf dem Gebiete der

P H Y S I K .
M i t  2 7  A b b i ld u n g e n  im  T e x te .

1 " ■ P r e i s  b r o s c h i r t  4  M a r k .

© T r e u n ö e
e in e r ,  l a u t z a h l r e i c h e r  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n  a l s  h e r v o r r a g e n d  
p r e is w e r t ! )  b e f u n d e n e n ,  g u t  lü f t e n d e n ,  s e h r  a r o m a t i s c h e n  C i g a r r e  
a u s  d e n  r e i f s t e n  T a b a k e n  h c r g e s t c l l t  u n d  v o n  t a d e l lo s e m  
B r a n d e ,  la d e  ic h  z u  e i n e m  V e r s u c h e  m e in e r  F a b r i k a t e  d u r c h  
B e z u g  v o n  M u s t e r k i s t e n  e i n :

i s b s  p a r i s .  d b  2  M E D A I L L E N  #  L O N D O N  1862. 

— »3 —. J e d e  M u s t e r k i s t e  e n t h ä l t  100  S t ü c k  C i g a r r e n ,  

i o  M a r k e n  ä  i o  S t ü c k  o d e r

P r e i s l a g e  M k  3 0 - 3 6  p e r  M i l l e  f r a n k o  M k  

• • 3 6 - 4 2 ....................................

1
2
3
4
5
6
7
8

5  M a r k e n  à  20 S t ü c k .

4-05 {?

g  C i g a r i l l o s

42-

5°
6 0
7 0
8 2

79
4°

"5°
57
68
8 2

9 9
13 2
66

4.6 0 = £  
5-4° I  3
6.'o « TD'!>
7.20 3 2- r
8.40 s  g  =

9 5" > » = 
1 1 .6 0 ..o ¿
5-7° a 2  ■

A u s f ü h r l i c h e  P r e i s l i s t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

A . H o r n e m a n n ,  G o c h  a .  d .  h o l l .  G r e n z e .
W e i t e s t e  C ig a r r e n f a b r i k  m it  d i r e c k ie m  V e r s a n d  an  d i e C o n s u m e n f e n .

W i l h e l m  S c h l ü t e r
H a l l e  a .  S .

N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e s

Gepr. 1853 I ü S t i t U t  Geflr. 1853

em pfiehlt sein  äusserst reichhaltiges Lager 
anerkannt bester, instruk tiver L e h r 
m it te l f ü r  de n  i ia tu r \v l« se n se h n ft -  
l ie lie ii  U n te r r ic h t  in höheren und 

niederen Lehranstalten.
Solide Preise. Prompte Bedienung. 

Kataloge stehen gratis und franko zu 
D iensten.

A q u a r i e n -  u n d  

T e r r a r i e n t i e r e
a lle r  Z o n e n ,  Wasserpflanzen - Aqua
rien s o w ie  s ä m t lic h e  Hilfs.Apparate 
l i i r d c i i  A q u a r ie n -  u n d  T e r r a r ie n - S p o r t  
e m p fie h lt  d ie

F r i s t e  S i t e x i a l - I I n n d i u i i g ;  v o n

O tto  P r e u s s e ,  B e r l in  C. 2 5 .
Haupt-Katalog gratis und franko.

A l l e  A r t e n

S ä u g e t i e r e ,  V ö g e l ,  E i e r ,  

R e p t i l i e n ,  I n s e k t e n  e t c .
stets  in  schönen Exem plaren vorrätig . 
F ür S c h u l e n  gew ähre besondere JP rc is -  
c r m l iH H ig u n g .  A u f W unsch übernehm e 
Z usam m enstellung von L ehrsam m lungen. 
E in gesch ick te  Tiere und V ögel werden 
tadellos und sehr preisw ert ausgestopft. 

P reisverzeichn isse  zu D iensten.

D r .  C u r t  F l o e r i c k e
N aturhistorisches Institu t  

l lo M S it te i i,  a. d. K urischen Nehrung.

G e g r ü n d e t  184S .

P r o j e k t io n s - A p p a r a t e
für Petroleum-, Kalklicht und 

electrlsclies Licht.

P h o t o g r .  u n d  g e m a l t e  

P r o j e k t i o n s b i l d e r .

In s t r u m e n t e  z u r  D a r s t e l lu n g

wissenschaftlicher Experimente,
I l lu s t r i r t e  P r e is l is t e  g ra t is .

E d .  Ł i e s e g a n g ,

D ü s s e l d o r f .

'R ü d . J b a c h  H o h n

Hof-Pianofortefabrikant Sr. Maj. des Königs 
und Kaisers.

Neuerweg 40 B a r m e n - K ö l n  Neumarkt IA
G eschäftsgründung 171)4. 

F ab riken: Barmen. Schwelm, Köln. 
U nerschöpflicher K langreichthum , le ich ter  
A nsch lag, un verw üstliche D auer u. Stim m - 
haltung sind E igenschaften  des Rud. 
Ibach Soh n-P ianos, w elch e  durch die E r
fahrungen eines über hundertjährigen Ver
kehrs m it der L ehrerw elt im höchsten  
Grade en tw ick e lt sind und es für die 
Z w ecke derselben ganz besonders g ee ig n e t  

m achen.



S. 80. U n t e r r i c h t s b l ä t t e r . 1896. No. 5.

D r .  F .  K r a n t z

Rheinisches Mineralien - Contor
Verlag mineralog.-geolog. Lehrmittel 

B o n n  a .  R I » .
1833 G e s c h ä f ts g r ü n d u n g  1833 

l i e f e r t  M in e ra l ie n ,  ‘M e te o r i te n ,  E d e ls te in -  
m o d e lle , V e r s te in e r u n g e n ,  G e s te in e ,  s o w ie  
a l le  m in e ra lo g is c h - g e o lo g is c h e n  A p p a r a te  

u n d  U te n s i l ie n  a ls
¥ n h r m i f t n l  f ü r  d e n  naturwissen- 
J j u l l l  l l i l L L U l  schaftlichen Unterricht. 

E ig en e  W e rk s tä tte  f ü r  H e r s te l lu n g  v o n
a) Krystallmodellen l n  H o lz , G la s  u n u P a p p c ,  

s o w ie  v o n  m a th e m a t is c h e n  M o d e lle n  
a l l e r  A r t .

b ) Dünnschliffen v o n  M in e ra l ie n ,  G e s te in e n  
u n d  P e t r c f a c te n  zu m  m ik ro s k o p is c h e n  
S tu d iu m .

c) Gypsabgüsse b e r ü h m te r  G o ld k lu m p e n , 
M e te o r ite n , s e l t e n e r  F o s s i l ie n  u n d  Relief
karten m i t  g e ö g n o s t i s e h c r  K o lo r ie r u n g .

d ) Geotektoniscne Modelle n a c h  P r o f e s s o r  
H r . J v a l k o w s k y .

A h 8 fU  h r l  i oli e K a t a l  o «;c 
s te h e n  p o r to f r e i  z u r  V e r fü g u n g .

Laterna magica
V ie r t e l j a h r s - S c h r i f t  f ü r  a lle  Z w e ig e  
(1er P r o j e k t io n s k u n s t  u n d  fü r  p o 
p u lä re  D a r s t e l lu n g  w is s e n sc h a f t 
l i c h e r  E x p e r im e n t e  a u s  d e m  G e 

b ie te  d e r  P h y s i k  u n d  C h e m ie ,

J ä h r l i c h  M .  3 .—  P r o s p e k t  g ra t is .

„ S c i o p t i c o n “  M k .  i  -

Einführung in die Projektionskunst.

E d .  L i e s e g a n g ,

Düsseldorf.

L ehrmittel f ü r  d e n  Unterricht i n  Chemie, 
Krystallographie u n d  Mineralogie

e m p f ie h l t
C. Goldbach, Schiltigheim b. S t r a s sb u rg .

P r i lm i i r t  :
C h ic a g o  1893, S t r a s s b u r g  u .K ö n ig s b e r g  1S95. 

Verzeichnisse auf Wunsch!

V  e r l a g  

y o n  O t t o  S a l l e  in  B r a u n s c h w e i g .

W a s  W e t t e r

M e te o ro lo g is c h e  M o n a t s s c h r i f t  
f ü r  G e b ild e te  a l le r  S tän d e .

H e ra u s g e g e b e n  v o n

P r o f .  D r .  R .  A s s m a n n ,
W is s e n s c h a f t l .  O b e rb e a m te r  im  K g l.  

P r e u s s .  M e te o ro lo g is c h e n  I n s t i t u t .

I I I .  J a h r g a n g .

M it k o lo r i e r te n  K a r te n b e i la g e n  ü b e r  d ie  
m o n a t l i c h e n  N ie d e rs c h lä g e "  n e b s t  d e n  

M o n a ts - I s o b a re n  u n d  - I s o th e rm e n .

Preis pro Jahrgang von 12 Heften 6 Mk.

E i n  P r o b e h e f t  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

V e r l a g ;  v o n  O t t o  S a l l e  i n  B r n n n s c l i w e i g ; .

B e i  E i n f ü h r u n g  n e n e r  L e h r b ü c h e r

s e ie n  d e r  B e a c h tu n g  d e r  H e r r e n  F a c h l e h r e r  e m p fo h le n :

G e o m e t r i e .
■■■B nBB B B B

F o n l / n o r  '  L e h r b u c h  d e r  G e o m e t r ie  f ü r  d e n  m a th e m a t is c h e n  U n te r r i c h t  
r t / l i l V l l “ l ■ a n  h ö h e re n  L e h r a n s t a l t e n  v o n  O b e r le h re r  H r . Hugo Fenkner in
— ---------------------------B ra u n s c h w e ig .  M it e in e m  V o r w o r t  v o n  D r . W. Krumme, D ir e k to r

d e r  O b e r -R e a ls c h u le  in  B r a u n s c h w e ig .  — E r s t e r  T e i l :  E b e n e  G e o m e t r i e .
3. A u fl. P r e i s  2  M . Z w e i te r  T e i l :  R a u m g e o m e t r i e .  2. A u fl. P r e i s  1 M. 40 P f .

A r i t h m e t i k .

P *  Q  n  I f  n  d  r  • A r i t h m e t i s c h e  A u f g a b e n .  M it b e s o n d e re r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  
r t / I I M I t / l  . v o n  A n w e n d u n g e n  a u s  d em  G e b ie te  d e r  G e o m e tr ie , T r ig o n o m e t r ie ,
-------------------------------P h y s i k  u n d  C h e m ie . B e a r b e i te t  v o n  O b e r le h r e r  D r . Hugo Fenkner

i n  B r a u n s c h w e ig .  —  T e il  I  (P e n s u m  d e r  T e r t i a  u n d  U n te r s e k u n d a ) .  2 . A u fl. 
P r e i s  2 M. 20  P f .  T e i l  H a  (P e n s u m  d e r  O b e rs e k u n d a ) . 2. A u fl. P r e i s  1 M. 
T e i l  I I  b (P e n s u m  d e r  P r im a ) .  P r e i s  2 M.

P h y s i k .

H e u s s i

H e u s s i :

L e it f a d e n  d e r  P h y s i k .  V o n  D r .  J. Heussi. 13. v e rb e s s e r te  A u fl. 
M it 152 H o lz s c h n i t te n .  B e a r b e i te t ,  v o n  H. Welnert. P r e i s  l M. 50 P f .  
— M it A n h a n g  „ G r u n d b e g r if f e  d e r  C h e m ie .“ P r e i s  l  M . 8 0  P f .  
L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  f ü r  G y m n a s ie n ,  R e a lg y m n a s ie n ,  O b e r-  
R e a ls c h u le n  u .  a n d . h ö h e re  B i ld u n g s a n s t a l t e n .  V o n  Dr.* J. Heussi. c. v e rb .  

  A u fl. M it 422 H o lz s c h n i t te n .  B e a r b e i te t  v o n  D r .  Leiber. P r e i s  5 M .

C h e m i e .
wammmwKMm

n  . M e th .  L e it f a d e n  f ü r  d e n  A n f a n g s - U n t e r r i c h t  In d e r  C h e m ie
I I  ■ u n te r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  M in e ra lo g ie . V o n  O b e r le h r e r  D r . Wilh. Levin. 

---------------------- 2. A u fl. M it 87 A b b i ld u n g e n . P r e i s  2 M.
W o i n o r ł  ■ ^ r u m lh e g r i f f e  d e r  C h e m ie  m i t  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e rV V 1*1 ö  I t .  w ic h t ig s te n  M in e ra l ie n .  F ü r  d e n  v o r b e r e i t . 'U n t e r r i c h t  a n  h ö h e re n
-------------------------------L e h r a n s t a l t e n .  V o n  H. Welnert. 2 . A u fl. M itte l  A b b ild .  P r e i s  5 0 P f .

L e v i

V e r l a g  v o n  G u s t a v  F i s c h e i *  in  . l e i i a .

I n  m e in e m  V e r la g  e r s c h i e n :
B e n j a m in  V e t te r .

f  P r o f e s s o r  a n  d e r  t e c h n .  H o c h s c h u le  D re s d e n ,

I M e  m o d e r n e

W e l t a n s c h a u u n g -  u n d  

d e r  M e n s c h .

Z w e i t e  A u f l a g e .

Preis: brosch. 2 Mark 50 Pf., elegant gebunden 3 Mark.
In h a l t:  I .  V o r t r a g :  E i n le i te n d e s .  — I I .  D a s  e i a h e i t l .  W e l tb i ld  d e r  m o d . 

F o r s c h u n g .—  I I I .  D e r  M e n s c h .— IV . D a s  S i t t e n g e s e t z  a u f  n a t ü r l i c h e r  G r u n d 
la g e .  —  V. R e l ig io n  u n d  P h i lo s o p h ie .  — V I .  E n tw ic k e lu n g s g e s c h .  d e r  R e l ig io n  
u n d  ih r e  p h i lo s .  B e g r ü n d u n g .  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  E r g e b n is s e  u n d  A u s b l ic k  
a u f  k ü n f t i g e  Z u s tä n d e  d e s  M e n s c h e n g e s c h le c h ts .

S o e b e n  e r s c h ie n  in  1 8 .  A n  11 a í r e  d a s

1 1 6 . — 1 3 3 .  T a u s e n d
des

ISeefiieii 3>u d ie s
für Gymnasien, R ealgym nasien, Ober-Realschulen, 

R ealschulen, höhere B ürgerschulen , Sem inare

C h r .  H a r m s

P r o f e s s o r  i n  O ld e n b u rg
u n d

H r .  A l b .  K a l l i n s
P r o f e s s o r  am  K ö n ig s tä d t is c h e n  

G y m n a s iu m  in  B e r l in .

V o n  d e n  P r o v i n z i a l - S c h u l k o l l e g i e n  z u r  E i n f ü h r u n g  g e n e h m i g t .

Gebundene Probe-Exemplare zur Prüfung gern gratis und franko.

Oldenburg i. Gr. G e r h a r d  S t a l l i n g ,  V e r la g s b u c h h a n d l .  
G e g r ü n d e t  1789.

S S E ?  A l s  b e so n d e re  B e i la g e n  je  e in  P r o s p e k t  d e r  F i r m e n :  Herdersche Verlagshandlung in  Freiburg i. B., 
V elhagen & K lasing in  Bielefeld, A. Hornemann in  Gooh u n d  Oonrad & Kamberg in  Cottbus.

D ru c k  v o n  11. S ie v e r s  & C o . N a c h f . .  B ra u n s c h w e ig .


